
        

  
    
   

   
Danzig. 

Shwanen⸗Apothele, Thornſcher Weg 11: 

Abegg⸗Gaſſe Hühnerberg 
ullmmodengaſſe Lenzgaſſe 
Un der roten Vrücke WieimeEulſ 
Vaſtlon Maldloch Kleine Schiwalbengaſſe 

   
  

  

          

  

      

Daſtion Wol Speienhe⸗ 
Vaſtion Ausſprung Steinſchleuſe 
Haſtion Bär Thonn e Gaſſe 
Gartengaſſe Thoruſcher Weg, 
Mrabengaſſe Weickhmannsgaſſe 

Grüͤner Weg Wie ſengaſſe. 

  

    Engel⸗Apotheke, Tiſchlergaſſe 68: 
vinter Adlers Brau⸗ Kleine Nonnengaſſe 

haus Nounenhof 

    
   

  

  

    

  

  

  

AIm Spendhaus Plappergaſſe 
Am Stein Niichanſ 
Vrandſtelle lein Raminbau 
Mſer Gaſſe Schaderuthen 
Miebere Selgen Spendhausneugaſfe 
Große Nonnengaſſe Tiſchlergaſſe. 

  

     

    

   

Drogerie Franz Suppliet, 
Ohlheibamn 4 

Am Jakobswall Wallgaſſe 
Fuchswall Ramnibau 
Gasanſtalt l. Lroß Seigen 
Samigaſſe royl. 
Schüſſeldbamm 

Dirogerie Severin Piaſeckt, Langgarten 93: 
Althof Kneipab 
Vaſtion Ochs Langgarten 18—91 
Daſtion Lõwe Langgarter Wall 
Vaſtion Einhorn Nehrunger Weg 
Baſtion Braunroß Rückfort mit Rück⸗ 
Vaſtion Roggen forter Schanze. 

Langgarten⸗Apotheke, Lauggarten 106: 

  

   

   

öreitenbachſtraße Wichertſtraße 
Engl. Damm Weißhöfer Außendeich 
Langgarten 1—17 Weißhöfer Außen⸗ 

und 92—115 deich⸗Koleni: 
St--MWarbaragaſſe Weideiigaſſe 1—2 und 
St.Barbara⸗Kirchhof 55—62. 

Drogerit Max Schubert, Langgarten 111:   Huſarengaſſe Plankengaſſe 
Langgarier Hinter⸗ Schäferei 
gaſſe Ste indamm 

Mattenbuden Trojangaſſe. 

Muiheſit Waldemar Gaßner, 
ü Altſtädt. Graben 19/21: 

Altſt. Graben 16—58 Näthlergaſſe 
Kleine Bäckergaſſe Ochſengaſſe 

Durggrafenſtraße Schulzengaſſe 
Vüttelho St.⸗Katharinen⸗ 
Aungferngaſf, E Kirchenſteig 
Malergaſſe St., Ratharinen⸗ 
Kehrwledergaſſe Kirchhoſ. 

Imuſſe ne jéeoen Tah uut utomopiten auf oer eindihen 

Verbindungsſtraße zwiſchen Rapallo und Genua, die 

beſonders für Mordanſchläge geeignet ſei, nach Genua 

fahren. Daher würde es vielleicht für die Sowjetbele⸗ 

gation unmöglich ſein, nach Genua zu kommen. Lit⸗ihr Sturz ausſchließlich eine Reoierung der Rechten zur 
Folge haben könnte, ſich parlamentariſch ſo verhalten, daß 

die Rechte ihr Ziel nicht erreicht.“ öů 

Von dieſer opportuniſtiſchen Taktik wollte aber eine 
Anzahl Parteitagsdelegierter nichts wiſſen. Ein Un⸗ 

entwegter erklärte, daß es Aufgabe der Kommuniſti⸗ 

ſchen Partei ſei, das Vertranen zur S.P. D. zu uuter⸗ 
Die von der Bezirksleitung vorgeſchlagene 

Politik aber täte das Gegenteil⸗ Es war ſchon für die 

Ko umuniſtiſche Partei Deulſchlands verderblich, daß 

ſie ihre Verhaltungsmaßregeln für ihre deutſche Poli⸗ 

tik aus.Moskau bezog. Tataren und Kirgiſen beſtimm⸗ 

Uten, wie ſich die beutſchen Kommuniſten 

winvw erklärte demſelben Berichterſtatter: 

Berichte über die Finanzkonferenz 

digen in London ſeien nicht ermutigend für den Erfolg 

der Konſerenz. Ein Friedensvertrag mit Rußland ſei 

nicht nötig, da kein formeller Kries geherrſcht habe. 

Notwendig ſei nur die Wiederherſtellung normaler Be⸗ 

ziehungen. 

Die Verliner Konferenz der drei Internationalen 

„Wele der „Vorwärts“ mitteilt, ſind die ausländiſchen 

Delegierten an der Konferenz der drei ſozialiſtiſchen 

Anternattonalen, die am 2. April in. Berlin beatunen 

  
  

Sonnaben den 1. April 1922 

Lerteilung 

— — — 

Rengarten⸗Apotheke, Krebsntarlt 6: 
Un der Mennoniten⸗ Grenadlergaſſe 

kirche Krebsiurkt 
Am Verge Kriegsſchule 
Viſchofsbertz wit Logeniang 
Naſerne Sanpierpele 
Nanpiahen Sandgrube 
Kaniuchenberg Schwarzes Meer 
Kaſerue Hagelsberg Hansmantel. 

Drogerie Artur Otto, Lange Brückt 10/11: 
Um brauſend, Waſſer Lazarettgang, 
Bleihof mit Kämpe Peierſiliengaſſe 
Bootsmannsgaſſe Mofengaſſe 
Dre⸗ Mrelſe Bapfengaſſe. 
Fiſchmarkt 

Apothele zur Altſtadt, Holzmarlt: 
Am General⸗ Promeuade 
kommando ͤchmiedegaſſe 

Am Sande Töpfer aſſe 
Eliſabeth⸗Kirchen⸗ Schießhlange 
0 Schlühengang 

El 00 ethwall Wellengang 
Holzmarkt Silberhütte. 

leugarten 

Bahnhofsapotheke, Kaſſub. Markt 22: 
Am Jakobstor Karmelitergaſſe 
Große Allee, von Pfefßerſtabt 

Olivaer Tor bis Stadtgraben 
Feldſtraße mit Weißmönchenhlnter⸗ 
Nebenſtraßen gaſſe 

Kasſle⸗. Weißmönchenlürchen⸗ 
aſſub. Markt gaſſe 

Drogerie Btuno Schulz, Schichaugaſſe 7: 
Am Holzraum Rennerſtiftsgaſſe 

Am Olivaer Tor Schichaugaſſe 
Broſchkiſcher Weg Schichaukolonie, alte 

anſagaiſe Schichautolonit, neue 

olminſel Stiftswinkel 

ungſtädtiſche Gaſſe Werftgaſſe. 

Drogerie Albert Janke, Weidengaſſe 54: 
Vaſtion Kaninchen Schilfgaſſe 
Erichsgang Große Schwalbeugaſſe 

Kaſtene De Stiheal 
aſerne Herrengarten Strandgaſſe 

Kaſernengaſſe 
Kolkowgaſſe 
Reitergaſſe 

Drogerie Walter Voigt, Poggenpfuhl 1: 

Weibengal 
Weidengaſſe 3.—54. 

Am Leegen Tor Laſtabie 
Am Trumpfturm Poggenpfuhl, 

Baſtion Gertrud Wiebenkaſerne. 

Katergaſſt 

Dioberie Joh. Schlich, 00 3: 
ienergaßße etrikirchho 
aaen Trinttaulstüichengaſz 

olzgaſſe Wallplaßz. 
Ketterhagergalfe 

Gewiſſe 
der Sachverſtän⸗ 

graben. 

  

  
niſtiſche Frakti 
Mitte von den 

   
     

er einzelnen Straßen uſw. auf die Apotheken und Drogerien, welche den 

Verkauf der für die allgemeine Rattenvertilgung beſtimmten Gifte übernehmen. 

Hendtewetl'ſche Avothtke, Melzergaſſe 9: 

Fleiſchergaſſe Melzergaſſe 
Kueiphof Borſtapil ſcher Gruben 

Drogerie Johannes Hermann, 
Paradiesgaſſe 5: 

St.⸗Bartholomät⸗ Fais raben 
Kirchhof Jakobsneugaſſe 

St.⸗Vartholontäi⸗ Walkgaſle 
zrirchengaſſe Pierveirhull. 

Baumhartſchegaſſe Pijerdetränle. 
Vöttchergaſſe 

Löweuapothele, Lauggaſſe 73: 

Große und Kleine Poſsſl 
Gerbergaſſe Portech E 

Portechaiſengaſſe. Vundegaſſ 1—37 
undegaſſe 98—128 

Natsapothele, Langeumarkt 39: 

An der grünen Brücke Hundegaſſe 33 —v? 

An der Kuhbrücke Kaiſerhafen 
Ankerſchmie ſe Kürſchnergaſſe 
Berholdſche Gaſſe Langenmarkt 
Beutlergaſſe Matzkauſchegaſſe 

Gr. Hoßennähergaſſe Röpergaſſe. 
Kl. Hoſennähergaſſe 

Drogerie Karl Roch, I. Damm 12: 

Altes Roß Eü 

I. Damm Kortenmachergaſſe 
Il. Damm faffengaſie. 
III. Damm 

Adler⸗Apothett, IV. Damm 4: 

Un der Schneidemühle 
Büttelgaſſe Haustor 
Burgſtraße GroßeDelmühlengaſſe 

IV. Damm Schloßgaſſe 

Hakelwert Tobiasgaſſe. 

Elefanten⸗Apothele, Breitgaſſe 10: 

Breitgaſſe (vom Holz⸗ 
markt bis zu den 
Dämmen) 

Laternengaſſe 
Mauergang 
Goldſchmiedegaſſe. 

Hevelins⸗Apotheke, Nähut 1: 

Brabant 
Eimernacherhof 

Kleine Knüppelgaſſe 
Krauſebohnengaſſe 

Große Bäckergaſſe Rähm 

Große Gaſſe Rittergaſſe 

Heveliusplatz Schild 

Karpfenſeigen Strohdeich 

Kleine Gaſſe Schuitenſteg. 

Knüppelgaſſe 

„Da in Wanzig ver der gegenwarngen pariamentariſwen, 

Kräſteverteilung eine Regierung der Mitte nicht ganz über 

eine parlamentariſche Mehrbeit verfüst, wird die Kommu⸗ 
on im Volkstag, falls eine Regierung der 

Deutſchnationalen geſtürzt werden ſollte und 

Heil, Geiſt⸗Hoſpitat 

  
au verhalter ¶fuhren 

13. Jahrgang 

itee der Wiener Arbeitsgemeinſchaft treten bereits 

e vormittags in getrennten Sitzungen zuſammen. 

er den brei Delegierten für die 3. Internatto⸗ 

e Rabek, Klara Zetkin und Froſſart wirb, wie es 

„Vorwärts“ zufolge heißt, auch Bucharin an ber 
ferenz teilnehmen. 

  

Deuiſchlaubs neuer “ruührungsminiſter. 

der Reichspräſident hat din Abgeorbneten Anton 

r zum Reichsminiſter für Cruührung und Land⸗ 

ſchaft ernannt. 

Immeemeee-—¼¼¼——.— 

lifliſchen Partei Dannigs. 
en. Auch die Danziger Besirksleitung der K.P.D. 
unter dieſer Tatarendiktatur auf bem Partettag 

Niederlage gefunben. Von der Berliner Zentrale 
en auf dem Parteitag die gommuniſtenflthrer 

ſt Meyer und Schulz erſchtenen, die dem Par⸗ 

10 klarmachten, daß die von der Bezirkseleitung für 

Freiſtaat vorgeſchlagene Politik falſch ſe. Der 
liner Meyer erklärte, daß die Politik der Bezirks⸗ 

mug auf die Aufgaben der Sozialdemokraten und 
bhängigen hinauslaufe und daß die Bezirks⸗ 

ung die Situation im Freiſtaat überſchätze. Die 

liner Sachverſtändigen für Danzig legten eine Re⸗ 

tion vyr, in der die von der Bezirksleitung geſor⸗ 

e Kvalition der Mitte abgelehnt und die Bilbung 

r Arbeiterregierung im Freiſtaat gefordert wird. 

der Abſtimmung erklärte der Reſerent der Bezirks⸗ 

ing und bisherige Rebaktenr der „Arbeiter⸗Zei⸗ 

3“ Thiel, baß die Bezirksleitung mit der von 

zer⸗Berlin vorgeſchlagenen Reſolution nicht arbei⸗ 

könne. Die Bezirksleitung könne nur politiſch und 

Arbelterbewegung fördernd auftreten, wenn der 

teitag ihre Reſolution annehme. 

In der Abſtimmung wurden 19 Stimmen gegen die 

olution der Bezirksleitung und 10 für dieſelbe ab⸗ 

ben. Die Reſolutioun Meyer wurbe mit 20 gegen 

stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Da⸗ 

war der Gipfel des politiſchen Wirrwarrs erreicht, 

der Parteitag wurde auf 4 Wochen vertagt. Die 

irksleitung wollte abdanken, wogegen die Oppo⸗ 

m heſtigen Widerſpruch erhob. Daraufhin fand ſich 

Bezirksleitung noch bereit, ihr Amt bis zum näch⸗ 

Parteitag weiterzuführen. 
die ganze Konfuſionspolitik der Danziger Kommu⸗ 

en können wir nicht beſſer kennzeichnen, als wenin 

die Urteile der „Arbeiter⸗Zeitung“ über den Par⸗ 

ag anführen. In ihrer Einleitung zum Parteitags⸗ 

icht ſchreibt die „Arbeiter⸗Zeitung“: 

Der Parteitag hat ohne pofitives Ergebnis ge⸗ 

it. Er hat aber Lehren anderer Art gebracht. Lehren, 

von allen Genoſſen beherzigt werden müſſen, wenn in 

Unft derartige techniſche Entgleifungen vermieden wer⸗ 

ſollen. 
die wichtigſte dieſer Lehren iſt, daß Porzel lan ein 

g iſt, auf das man nicht mit dem Hammer ſchlagen 

die bürgerliche und die ſosialbemokratiſche Preſſe jubelt, 

(die „opportuniſtiſche“ Bezirksleitung ihre Abſichten in 

Partei nicht hat durchſetzen können und ſie jubelt und 

it fich, daß die Kommuniſtiſche Partei wieder eine re in 

muniſtiſche“ Partet iſt. 

Dieſer Iubel ſollte doch manchem Genoſſen zu denken 

en. Schrieb Gen. Sinowjew nicht einmal: „Kurz, ſolche 

der Vorltellung der Bourgeviſie „reinen“ Kommuniſten 

nicht weit von den reinen Dummköpfen eutfernt!“ 

Die Sozialdemokratiſche Partei aber hat nie eine 

Politik der „Dummköpfe“ getrieben, wie hier von der 

„Arbeiter⸗Zeitung“ die kommuniſtiſche Politik gekenn⸗ 

zeichnet wird. Wir ſtimmen auch über den Zerfall der 

K. P. D. und das Eingehen der „Arbeiter⸗Zeitung“ keine 

Jubelhymnen an, wie die „Arbetter⸗Zeitung“ meint. 

Aber das eine gibt uns bei dem Zerfall der Parteien 

links von uns Troſt, daß die Sozialdemokratie 

heute feſter als je daſteht Und daß ſie die einzige 

Macht iſt, die den Kampf gegen die Reaktion und Aus⸗ 

beutung tatkräftig führt und führen kann. Mögen 

daher unſere Geuoſſen die Aßflöſung der K. P. D. be⸗ 

nutzen, um die Parteiorganiſativn auszubauen und 

unſerer „Volksſtimme“ neue Leſer zuzuführen. Dann 

wird die Arbeiterbewegung durch das Ableben der 

K.P.D. keine Schwächung erfahren, ſondern den Be⸗ 

freiungskampf in einheitlicher Front ſiegreich zu Ende 
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vorrätis gehalten, welches für Haustiere weniger & Vorst 5 „ — Ahornweg Vů anee Schidlitz und Emaus. AePer Pretedehrdsu für eine Pochnr.l. FPur die Stadtgebiet, Altſchottland. Cicore 5 hammerweg Krouenapotheke, Katthäuſer Straße 10⸗ V — Ar; g O ſtraße 48—55 E 8 ‚ à T 2 Die Herlans ſtellen führen Verzeichniſſe der Artur Wachowski, Stadtgebiet 9/10: Vaund Sllnd kmenweg. Schidlit Dünweitnn ihnen ee uin 5 mür iges SSse Altſchortland Stadtgebiel. Vochſtrieß Zigantenberg Müggeuwintel., jerzeichnis eingetragenen Grun r welches 
Das 63 üie muß vom Räufer anſtelle öů‚ Außerdem iſt in nachſtehenden Verkaufsſtellen für ſolche Grundſtücke in deuen das Ausl 8 des nicht erforderlichen polizeilichen Giftſcheines g ohne beſondere Geſchrdenn von Haustieren ic möglich iſt, ein für Hanstiere weniger ſchädlichss Gin ltahveg 

Gleicheenis Aabensg W Ddes Gr 00. Danzig: Longgarten⸗ Apothele,“ Langgarten 106 ‚ erhäͤlllih eichz. ob für jedes Grund⸗ L „       

    

    

Drogtkrie Seidel, Heil. Geiſtgaſſe 124. 
Langfuhr: Drogetie Ernſt Fuchs, Hauptſtraße 35. 
Neufahrwaſſer, Heubude, Schidlitz, Stadtgebiet in den dortigen Verkaufsſtellen. 

   

   

  

ktück Gift gekauft worden iſt. 
8•2 Verks findet in den Tagen vom 

3.—6. April d. Js. ſtatt. Das Auslegen der 
Giſte hal gemäß Polizeiverordnung vom 22. 3. 22 
am 7. und 8. April d. Js. zu erfolgen und zwar 
genau nach der jeder Packung beigefügten Ge⸗ 
Prauchsanweiſung. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
wegen des Wanderns der Ratten auch in den⸗ 
zenigen Grundſtücken, in denen Ralien nicht —— 
bemerkt ſind, Gifte ausgelegt werden müſſen. Druck von A. Schroth. Danzih⸗ 

Für die Grundſtüche dexjenigen Straßen, 
welche der Drogerie Piaſecki, Canggarten 93 
zugeteilt ſind, iſt das Rattengift aus der Lang ⸗ 
garten-Apotheke, 28. Müeng 106 zu beſchaffen. 

Danzig, den 28. März 1922. (6359 
Städt. Gefundheitsamt. — Wgemeine Geſchichte des baumn Hiüu *t Stubbenhol 43; 

als preiswerier Erſatz n5 Lalnn, beſonders Solislismns ind der ſonialen Känhfe — Ee 

Rann in beliebigen Mengen, auch in Waggons 

        

  

  

    

   

      
   

  

  

  

   

  

zu geben. Lebertran ist ein be- 
wüährtes Kräftigungsmittel, das 
blutreinigend Wirkt und großen 
Nährwerkbesitzt. Ferner empfehle 

zur Krättigung 

Malzextrakt, Sanatogen, Pensinweln 
u. S. W. 383³ 

brogerle am Dominikanerplatz 

verden in nnnerer biesigen Fabrik nach neuesten 
Formen bel sorgfäitigster Ausfubrung in 

kürzester Zelt 
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gut geeignet für Herd⸗, Ofen⸗ u. Reſſelfeuerung, III. Teil: Damen und Herren 

nach auherhalb, von unſerem Lager Schuiten⸗ G i 
ü- 2 1.2 Ei werden. Die Preiſe übetragen ab Neue ge t 

        

für Stubberholz GEindeirspreis 22.— e E von M. um ·C epre 8t, 
2 —* 2— Veer D 

er Kbb- ů 26,.— „ Ki epe ewuschen and gelürbt. Bruno Fasel 

        Junkergasse Nr. 12, an der Markthalle Preis 12.— Mark 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32 

iepe 
Auf Stubbenholz wird an Wiederberköufer 

bei Entnahme größzerer Mengen Rabatt gewährt. 
Beſtellungen euf Kievenholz bei Freihaus⸗ 

lieferungen nimmt auch die Kämmereikaſſe ent⸗ 
gegen. (6356 

Städt. Holzbeſchaffung 
Attill.-Kaſerne Hohe Seigen. Telſon 359. 

Stroh- und Filzhut-Fabrik 

Hlut-Bazar zum Strauß ů — 
aer Cenendslusgve Mp,E-2. Kleine Anzeigen 

(gegengber der Marktholle). biu — 15 2ꝛillG unM Lertolnes Sioh. 

      

  

  

      
        

  

               

    



  

vlerellährlich 26.— Mü. é‚ 
ii. Am Spendhans 6. —. Külephon 720 

Arbeiter⸗Wahlſieg in England. 
— Lonbon wird Crſeen, 81. März gemelbet: 

Dei der geſtrigen Erſatzwahl in Gaſt Leiceſter 
wurde der Kanbidat der Arbeiterbeetei, 
Pantin, mit 1406 Summen gegen 87 10 Stime⸗ 
EA Avalthionsliberalen Plarlow und 28 25 
Utamen für den nuabhängigen Liberalen Allen ge⸗ 

Pert. Die Koalition erlitt ſomit eine neue Nie⸗ 
erlage. — 

Die volle Bebeutung dieſes neuen Erfolges der eng⸗ 

liſchen Arbeiterpartet geht erſt aus etnem Vercleich 
zwiſchen bem vorgeſtrigen ahlergebnis und den 
Stimmenzaßlen bei den allgemeinen Wahlen im De⸗ 
zember 1018, den ſogenannten Khakiwahlen, hervor. 

Damals ſiegte in Leiceſter⸗Oſt der Koalitions⸗ 

liberale Hewart mit 18 024 Stimmen, während ſein 
einziger Gegenkandidat, der Arbeiterparte tler 
Banton es nur auf 6697 Stimmen brachtet Es hat 
demnach in dieſen brei Jahren eine vollſtä ndige 

polätiſche Umſchichtung der Wählerſchaft 
ſtattgefunden. 

—— 

Neue Erhöhung der Poſtgebühren. 

Im Hauptausſchuß bes Reichstages wurde ber 

Poſtetat weiterberaten. Dabei erklärte der Reichs⸗ 

miniſter Giesberts, daß die Poſtverwaltung von dem 

jährlichen Mehrbedarf der Poſtverwaltung infolge der 

Beſoldungs⸗ und Lohnerhöhungen im Rochnungbjahre 

1922 500 Millionen Mark durch Mehrertrag aus den 

laufenden Gebtühren und 500 Millionen Mark aus Er⸗ 

ſparniſſen aufbringen könne. Es bliebe dann, immer 
nuch ein mehrfachen Milltardendeftzit. 1 iü. 0 18. 
zugleichen, wäre der Brief won 2 Mk. aufs Mk. zu ei⸗ 
gern, und es wären dementſprechenb auch die übrigen 

Brieſpoſtgebtihren zu eryöhen. Der Ortshritef⸗ 

verkehr bedürſe der Schonung, ebenſo ber Paket⸗ 
verkehr in der Nahzone. In der Fernzone dagegen 

müſſe ſchon deshalb eine Steigerung eintreten, weil 

die Eiſenbahn mit thren Tarifen, ſehr ſtark in die 

Höhe gehe. Beim Telegramm ſet an eine Steige⸗ 

rung der Wortgebühr von 1 Mk. auf 1,50 Mk. gebacht. 

Enblich ſei eine Steigerung der Fernſprech⸗ 

gebühren in dem Umfange geplaut, daß zu dem 

jetzigen Gebührenaufſchlag auf die geſetzlichen Fern⸗ 

ſprechgebühren von 80 Prozent ein nochmaliger Auf⸗ 

ſchlag von 60 Prozent genommen werde. Im ganzen 

ergäbe ſich hiernach eine jährliche Mehreinnahme von 

rund 4 Milliarden Mark. Mit den neuerlichen Be⸗ 

ſchlüſſen des Hauptausſchujfes zu der neuen Beſol⸗ 

dungsvorlage ſei für die Poſtverwaltung aber eine 

neue Situatton geſchaffen. Aus dieſen Beſchlüſſen er⸗ 

gebe ſich ein weiterer jährlicher Mehrbebarf von 17 

Milltarden Mark, der nur durch weitere Steigerung 

der geplanten Gebührenerhöhungen zu gewinnen ſei. 

Als Ausgangspunkt für dieſe Steigerung habe eben⸗ 

falls wieder die Fernbriefgebühr zu dienen, und zwar 

miiſſe dann dieſe Gebühr ſtatt auf 3 Mk. auf 4 Mk. be⸗ 

meſſen werden. Beim Telegramm wäre eine Steige⸗ 

rung über den Satz von 1,50 Ml. für das Wort zurzeit 

nicht möglich. 

  

Ruſſiſche Befürchtungen für Genua⸗ 

Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Aeußeren Tſchi⸗ 

tſcherin erklärte in einer Unterredung mit dem Son⸗ 

derberichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ in Riga, 

er ſei ſehr beunruhigt über die Haltung der italieni⸗ 

ſchen Regierung. Wenn die ruſſiſche Delegation 30 

Meilen von Genua in Rapallo untergebracht werde, ſo 

müſſe ſie jeden Tag in Automobilen aüf der einzigen 

Verbindungsſtraße zwiſchen Rapallo und Genua, die 

beſonders für Mordanſchläge geeignet ſei, nach Genua 

fahren. Daher würde es vielleicht für die Sowjetdele⸗ 

gation unmöglich ſein, nach Genua zu kommen. Lit⸗ 

winow erklärte demſelben Berichterſtatter: Gewiſſe 

Berichte über die Finanzkonferenz der Sachverſtän⸗ 

digen in London ſeien nicht ermutigend für den Erfolg 

der Konſerenz. Ein Friedensvertrag mit Rußland ſei 

nicht nötig, da kein formeller Krieg geherrſcht habe. 

Notwendig ſei nur die Wiederherſtellung normaler Be⸗ 

ziehungen. 

  

ü — 

Die Berliner Konferenz der drei Auternationalen 

„Wie der „Vorwärts“ mitteilt, ſind die ausländiſchen 
Delegierten an der Konſerenz der brei ſozialiſtiſchen 

Anterhationalen, die am 2. Apxil in. Bexlin begtunen!   

  

die werktätige Beyd 
er Frelen Stadt Danig “ 

Pülblihatlonsorgan der Frelen Gewerhſchaften 

      
ſoll, bereits zum Tell hier eingetroßfen. Die übrigen 
werben heute vormitlag erwartet. Von der 2. Inker⸗ 
natianale werben an der Konferenz u. a⸗ tellnehmen: 
Für England Arthur Henderſon, Thom Shaw, 
Ramſey Me. Donald unb Gillie. Für Belgten 
Vandervelde, de Brouclere, de Man und Huysmans, 
für Holland Vlimgen, für Dänemark Stauning 
und für Schweden Mller. Von der Wiener Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft (Iuternationale 274) kommen ſüir 
Deutſchöſterreich Dr. Friebdrich Adler und Dr. 
Oito Bauer, für Frankreich Brack, Longuet, Paul 
Fanre und Compdre⸗Myrel, für bdie Schweiz Grimm. 
Die Exekutive der 2. Internationale und das Exekutlv⸗ 
*en 

  

13. Jahrgang 

komitee der Wiener Arbeitsgemeinſchaft treten bereits 

heute vormittags in getrennten Sitzungen zuſammen. 

Kußer den brei Delegierten für die b. Internatto⸗ 

nale Radek, Klara Zetkin und Froſſart wird, wie es 

dem „Vorwärts“ zufolge heißt, auch Bucharin an der 

Konferenz teilnehmen. ‚ 

  

Dentiſchlaubs neuer Ounlihrungswiniſter. 

Der Reichspräſident hat beu Abgeorbneten Anton 

HFehr zum Reichsminiſter für Eunährung und Lanb⸗ 

wiriſchaft ernannt. ö 

—7ñ 

Vonm Sterbeloger der Kommnuniſtihchen Partei Danzigs. 
5 

Der Lauf der Komenuniſtiſchen Piirtet im Freiſtaat 
Danzig nähert ſich ſeinem Ende. Nicht ſeinem Ziel. 

Was die Kommuniſten 1010/0 mit ſo ſtarker Lungen⸗ 

kraft in die Welt hinauspeſaunten, iſt alles nicht in 

Erfullung gegangen. Selbſt die Zerſchmetterung der 

Sozialdemokratiſchen Partei wollte den Kommuniſten 
nicht gelingen, wenngleich ſte auf dieſem Gebiet ihre 
Haupttätigkeit entfalteten. Vielmehr befindet ſich bie 

Kommuniſtlſche Partei Deutiſchlands ſelbſt in vollſter 

Auflöſung. Dasfelbe Geſchich hat nun auch die Dan⸗ 

ziger Kommuniſtiſche Paxtei erreicht. Als äußeres 

Beichen dafür kann man ble Tatſache anſehen, daß bie 

Danziger „Arbriter⸗Zeitung“ mit dem geſtrigen Tage 

ihr Erſcheinen oingeſtellt hat. Wenn ſie dabei auf die 

ſteigenden Papier⸗ und Matcrialpreiſe⸗ und andere 

Stchwierigleiten im Zeitungsgewerbe hinweiſt, ſo ſind 

baſs Grikmbe/ bie für das Kingehen der Zeitung nicht 

entſcheidend ſind. Noch vor drei Wochen erklärte bie 
„Arbeiter⸗Zeitung“, daß ſte eine Steigerung ber Abou⸗ 

nementspreiſe nicht notwendig habe. Der tatſächliche 

Grund iſt der, daß ſich auch die Danziger K. P. D. in 

vollſter Auflöſung befinbet. 
Dafüur gibt der am Sonntag ſtattgefundene Partei⸗ 

tag der K.P.D. den beſten Beweis. Vor ihrem Tode 

fand die „Arbeiter⸗Zeitung“ noch einmal ihre Sprache 

wieder und veröſſentlichte geſtern notgedrungen einen 

ſtark friſierten Bericht über die Parteitagsverhandlun⸗ 
gen. Daraus iſt vor allem eines zu entnehmen. Auch 

die Danziger Kommuniſtiſche Partei iſt an den Früch⸗ 

ten geſtorben, die ſie ſelbſt großgezogen hat. Immer 

wieder wurde die Sozialdemokratiſche Partei beſchimpft 

Und verleumdet, nur weil ſie praktiſche Gegenwarts⸗ 

arbeit für die Maſſen des werktätigen Volkes leiſtete. 

Das galt den Kommuniſten immer als Verrat am 

Sozialismus, wenn die Sozialdemokratie für die Er⸗ 

weiterung der politiſchen Vollsrechte arbeitete und 

nach einer Demokratiſierung und allmählichen Sozia⸗ 

liſierung des Wirtſchaftslebens ſtrebte. Die Kommu⸗ 

niſten wollten dagegen alles oder nichts haben. Als 

nun die Bezirksleitung der Danziger K. P.D. einſah, 

daß im Freiſtaat mit der „Alles⸗auf⸗einmal“⸗Politik 
nichts zu erreichen war, und infolgedeſſen eine Taktik 

für das künftige Verhalten der kommuntiſtiſchen Volks⸗ 

tagsfraktion vorſchlug, die den Sturz des deutſchnatio⸗ 

nalen Senats berbeiführen und eine Koalition der 

Mitte ermöglichen ſollte, wurde die Bezirksleitung 

nun die Geiſter, die ſie ſelbſt gerufen, nicht mehr los. 

Die Bezirlksleitung hatte dem Parteitag eine Reſo⸗ 

lution vorgeſchlagen, in der es heißt, daß nach Sturz 

des beutſchnationalen Senats in ber gegenwärtigen 

Siluation eine Koalition der Mitte entſtehen wirrde 

und daß die Kommuniſtiſche Partei ſich zu dieſer wie 

folgt verhalten würde: 

„Da in Danzig bei der gegenwärtigen parlamentariſchen 

Kräfteverteilung eine Reglerung der Mitte nicht ganz über 

eine parlamentariſche Mehrheit verfügt, wird die Kommu⸗ 

niſtiſche Fraktion im Volkstag, falls eine hieglerung der 

Mitte von den Deutſchnattonalen geſtürzt werben ſollte und 

ihr Sturz ausſchlieälich eine Regierung der Rechten zur 

Folge haben kbnnte, ſich parlameutariſch ſo verhalten, daß 

die Rechte ihr Ziel nicht erreicht.“ ů 

Von dieſer opportuniſtiſchen Taktik wollte aber eine 

Anzahl Parteitagsdelegierter nichts wiſſen. Ein Un⸗ 

entwegter erklärte, daß es Aufgabe der Kommnniſti⸗ 

ſchen Partei ſei, das Vertrauen zur S.P. D. zu unter⸗ 

graben. Die von der Beßirksleitung vorgeſchlagene 

Politik aber täte das Gegent il. Es war ſchon für die 

Ko umuniſtiſche Partei Deutſchlands verderblich, daß 

ſie ihre Verhaltungsmaßregeln für ihre deutſche Poli⸗ 

tik aus. Moskau beöpg. Tataren und Kirgiſen beſtimm⸗ 

ten, wie ſich die deulſchen Kommuniſten zu verhalten   

hatten. Auch die Danziger Bezirkslettung der K. P. D. 

hat unter dieſer Tatarenbiktatur auf dem Parteitag 

ihre Niederlage gefunden. Von der Berliner Zentrale 

waren auf dem Parteitag die⸗ Kommuniſtenführer 

Ernſt Meyer und Schulz erſchienen, die dem Par⸗ 

teitag klarmachten, daß die von der Bezirksleitung für 

den Freiſtaat vorgeſchlagene Politik falſch ſei. Der 

Berliner Meyer erklärte, daß die Politik der Bezirks⸗ 

leitung auf bie Aufgaben der Soztaldemokraten und 

Unabhängigen hinauslaufe und daß die Bezirks⸗ 

leitung die Situation im Freiſtaat überſchätze. Die 

Berliner Sachverſtändigen für Danzia legten eine Re⸗ 

ſolution vor, in der die von der Bezirksleitung gefor⸗ 

derte Koalition der Mitte abgelehnt und die Bildung 

einer Arbeiterregierung im Freiſtaat gefordert wird. 

or der Abſtimmung erklärte der Referent der Bezirks⸗ 

lettung und bisherige Redaktenr“ der „Arbeiter⸗Zei⸗ 

tung“ Thiel, daß die Bezirksleitung mit der von 

Meyer⸗Berlin vorgeſchlagenen Reſolution nicht arbei⸗ 

ten könne. Die Bezirksleitung könne nur politiſch und 

der Arbeiterbewegung fördernd auftreten, wenn der 

Parteitag ihre Reſolution annehme. 

In der Abſtimmung wurden 19 Stimmen gegen diée 

Reſolutlon der Bezirksleitung und 10 für dieſelbe ab⸗ 

gegeben. Die Reſolution Meyer wurbe mit 20 gegen 

15 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Da⸗ 

mit war der Gipfel des politiſchen Wirrwarrs erreicht, 

Und der Parteitag wurde auf 4 Wochen vertagt. Die 

Bezirksleitung wollte abdanken, wogegen die Oppo⸗ 

ſition heſtigen Widerſpruch erhob. Daraufhin fand ſich 

die Bezirksleitung noch bereit, ihr Amt bis zum näch⸗ 

ſten Parteitag weiterzuführen. 

Die ganze Konfuſionspolitik der Danziger Kommu⸗ 

niſten können wir nicht beſſer kennzeichnen, als wenn 

wir die Urteile der „Arbeiter⸗Zeitung“ über den Par⸗ 

teitag anführen. In ihrer Einleitung zum Parteitags⸗ 

bericht ſchreibt die „Arbeiter⸗Zeitung“: 

„Der Parteitag hat ohne poſitives Ergebnis ge⸗ 

endet. Er hat aber Lehren anderer Art gebracht. Lehren, 

die von allen Genoſſen beherzigt werden müſſen, wenn in 

Zukunft derartige techniſche Entgleiſungen vermieden wer⸗ 

den ſollen. 
j 

Die wichtigſte bieſer Lehren iſt, daß Porzel lan ein 

Ding iſt, auf das man nicht mit dem Hammer ſchlagen 

darf. ů‚ 
Die bürgerliche und die ſozialdemokratiſche Preſſe jubelt, 

weil die „opportuniſtiſche“ Bezirksleitung ihre Abſichten in 

der Partet nicht hat burchſetzen können, und ſie jubelt und 

freut ſich, daß die Kommuniſtiſche Partet wieder eine re in 

kommuniſtiſche“ Partei iſt. 
Dieſer Inbel ſollte doch manchem Genoſſen zu denken 

geben. Schrieb Gen. Sinowiew nicht einmal: „Kurz, ſolche 

in der Vorſtellung der Bourgeviſie „reinen“ Kommuniſten 

ſind nicht weit von den reinen Dummköpfen eutfernt!“ 

Die Sozialdemokratiſche Partei aber hat nie eine 

Politik der „Dummköpfe“ getrieben, wie hier von der 

„Arbeiter⸗Zeitung“ die kommuniſtiſche Politik gekenn⸗ 

zeichnet wird. Wir ſtimmen auch über den Zerfall der 

K. P. D. und das Eingehen der „Arbeiter⸗Zeitung“ keine 

Jubelhynmen an, wie die „Arbeiter⸗Zeitung“ meint. 

Aber das eine gibt uns bei dem Zerfall der Parteien 

links von uns Troſt, daß die Sozialdemokratie 

heute feſter als je daſteht und das ſie die einzige 

Macht iſt, die den Kampf gegen die Reaktion und Aus⸗ 

beutung tatkräftig führt und führen kann. Mögen 

daher unſere Genoſſen die Ruflöſung der K.P.D. be⸗ 

nutzen, um die Parteiorganiſation auszubauen; und 

unſerer „Volksſtimme“ neue Leſer zuzuführen. Dann 

wird die Arbeiterbewegung durch das Ableben der 

K.P.D. keine Schwächung erfahren, ſondern den Be⸗ 

Mübren n enhernher Front ſiegreich zu Ende 
flühren. 

 



          

Eeiniterkriſe, die bei, vepllen Hanblüngg. Kee, 
einen entichlebeneren Berläuf Hälte geüömen ängan, 
dem ſcheint die Partelkeitung die Hattung der rueh 
noch Ieenkge! ent indilſerent * Wi5, e; 
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Varteſhendfen, gie einen Aeeug üE is 
Elrn lezen, Müit östirn Musſcht er Riebet 
Drubung ilelt, Peiate Perratri in ainer Rebe, io det 
die einen ſoforkigen Auſchluß an ehber . 
propahltren, Precßt tlinen formalen ler mach 
Tend er bit ütechte aus den anvegehenen Wräßten 
WPifzwpiſubruchts beichulbigte. Die Verlamentekrcffien be⸗ 
reile ein Kabinett' Nittt (Linrsdemotrat) unter Einfchtuß 
der katholiſchen Bolkspartet und der Rechtkſoslallſten vor. 
Das debeute aber eine Koalltton EA oletarlat und 
Winanzfapital. Der alte talnſche Gegenſatz kommt allo auch 
dier wiedtr jum Durchbruch, und man wird abwarien 
müſten, ob nicht auch in Biallen eines Lages praktiſche 
Notwendigkelten tüärker ſein werben, als theoreliſche Er⸗ 
örterungen. 

Cs in nicht vone Relt, dem ble Haltung der rechts⸗ 
ſtebenden Sozlaldemokraten Crankrelchs 
gegenüderzuſtellen. Ste bebandelten am 20. März auf ibrem 
Nabrebfonnreß die Frane der Getelnigung aller Rtüſte des 
Sozlallämus. Im Vrinzip erklärten fie ſich mit einer Mit ⸗ 
arbelt einverſtanben, aber Vorbedingung daflür ſet, daß dle 
Grundſübe der Autonomle der natlonalen Partelen gewabrt 
werden. Wenn auch dleſe Ausdrucksweiſe eine ablolnte 
Klarheit vermiſten Länt, ſo geht ans der Eutſchllehung doch 
fontel hervor, daß man bet aller Bereitwilligkett zu inter⸗ 
natlonaler Juſuminenarbeit doch die Selbhändtakett inner⸗ 
balb ſeines Staates und darüber binaus wobl ble Selb⸗ 
ſtändlakeit als Angehörige elnes beſtimmten Staates zu 
waͤhren wülnſcht. Itt es in Italten dle Vhraſeolygte: 
Arbelter und Kapltal, die augenblicklich das Veld 
vehauptet, ſo in Krankreich das Problem: Vaterland 
und Internationale. Kuf dem Grunde beider Jra⸗ 
geu rubt bie eine gemeinſame grohe Frage: Iſt es lnnerbalb 
einer beſtimmten Ordnung, die man nicht als das Endzlel 
ciner gerechten Ordnung anerkennen kann, mögllch, friedlich 
und mit dem Willen zu friedlichen Mitteln mitzuarbeiten, 
ohne dleſes Endziel auſfzugeben, oder albt es nur dieſes eine, 
dem alles andere unterzuordnen iſt: die blutige Revolutton? 
Pylitlſche Renolutlonen haben öfters zum Siege gefübrt. 
Das Schanſpiel einer wirtſchaftlichen Revolutlon haben wir 
bisähber nur in Nußland erlebt. Es eubete mit der grauen⸗ 
vollſten Nledexlage, die Revolutlonäre in der Weltgeſchichte 
je erlebt baben. Geſetze und ſtaatliche Inſtitutionen mag 
die Menichheit lich nach ihrem Gutbünken geben, die volks⸗ 
rvirtſchafllichen Grundlagen von heute auf morgen umſtellen 
an wollen, heißt, ſie zerſthbren. Man kann nicht den Maſchi⸗ 
niſten von der Maſchine ſtoßen, ehe man ſelbſt die Maſchtne 
in der Hand hat, man kann nicht den Gefangenenaufſfeßer 
aus dem Gefängnis vertreiben, ehe man weiß, wo die 
Schlüfßel ſind, und zu welchen Gängen ſie führen. 

In England hbat jetzt eine Koalition abgewirtſtchaftet, 
die lange Zeit die verautwortungsreiche Arbelt zuſammen⸗ 
bielt. Die Konſervative Partet bat den Rechtsliberalen die 
Gefolaſchalt verſagt, und es iſt zu erwarten, daß in nicht 
allzulanger Zeit Wablen ausgeſchrleben werden. um zu eut⸗ 
ſcheiden, welche Parteigruppierung den alten Block ablöſen 
ſoll. In den Nachwablen, die ſeit den lebten allgemeinen 
Wablen notwendig waren, hat die enaliſche Urbeiterpartei 
die bedeutendſten Siege errungen. Es iſt möglich, daß ſie 
bei den kommenden Wablen mit den Linksllberalen eine 
tragläbige Mehrbeit bilden kann. Wie wird ſie ſich zu 
der Kvaltitionsfrage ſtellen? Dliete Entſcheidung wird nicht 
nur für Enalaud bedeutungsvoll ſeln, ſondern überbaupt 
kür dte Arbeiterbewegung als ſolche. 

  

VBarnum — Hindenburg. 
In einer demokratiſchen Verſammlung 

üprach am Sonutag der frühere preußiſche Handels⸗ 
miniſter Fiſchbeck. Er behandelte die breunende 
Frage der auswärtigen Politik, die Note der Repara⸗ 
tionskommiſſion, und betonte, daß an den gegenwärti⸗ 
gen Juſtänden nicht die Demokratie ſchuld ſei, ſondern 
der Krieg, den eine unfähige Divplomatie nicht habe 

verbindern Eünnen. Dann 
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tuhr der Mebner uuß dem 

    
Bericht beß „B. T.“ ſori: 

Hents ſchuriben unſere 
die bauthtt foften, wie e 

ihhkanster 
der Linken 125 AU 
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iuſtre ů 
— 32 vii lfen., Pa war's nburs⸗ 
auf nur die Aniwort hatte: „Vürnum, Barnum 
die eine Berſtändt er wühßrenb des Krleges verhln⸗ 

ie Kuſtünbe klagen, — ſich X* 
im November 10h verkrochen. Und viele berjenſten,“ 

brotze Wort flühren, ble jetzt 2 der Rechten da 
ſuchten damals Unſchluß bet der 
kratte, ſpielen aber heute bereits wleder die vor⸗ 
nehmen Herren, Gegenüber den Vorwürſen 
unſer Zuſammengehen mit der Sodlalbemokratie iſt zu 
betonen, daß 3. G. das Verantwortungsgefübl 
des gegenwürtigen Präfidenten Ebert 
türmhoch über ſedemderer ſteht, die da⸗ 
mals unfere Politikverantwortlichlei⸗ 
teten. Wir ſind einig in der Ueberzeugung, daß 
unter den gegenwärtlgen Verhältniſſen es für das. 
deutſche Volk keine andere Staatsform geben kann als 
die republikantſche. Und geradezu unverantwortlich 
mitre ſeder Verſuch, die Monarchle an die Stelle der 
Republik ſetzen zu wollen. 

Von den Ausführungen inlerefſtert augenſcheinlich 
die Mittellung über Hindenburg in dieſem Augenblick 
am ſtärkſten. Bisher wußte man, daß der deutſchnatlo⸗ 
nale Parteiführer Hergt ſich mit ſeinem Urteil, daß die 
Amerikaner „weder ſchwimmen noch fliegen“ könnten 
unb deshalb nicht über den Ozean kämen, ſo gründlich 
blamtert hatte, daß er deshalb ber geprieſene Führer 
der Deutſchmonarchiſten wurde. Unß daß ſein Freund 
Helfferich ihm an die Seite geſtellt ward, der „das Blei⸗ 
gewicht ber Milllarden“ den Kriegsgegnern ans Bein 
binden wollte, iſt ein gerechtes Urteil der Geſchichte. 
Jetzt geſellt ſich Hindenburg ihnen zu mit ſeinem 
geiſtvollen Wort, das die amerikaniſche Gefahr als 
„Barnum“ bezeichnet, alſo als übertriebene Zirkus⸗ 
Reklame für eine innerlich hohle Sache. So unverant⸗ 
wortlich⸗kindiſch urteilten die Größen, die uns in die 
Niederlage führten und die jetzt zur Strafe deutſch⸗ 
monarchiſtiſche Parteigötzen ſein müſſen. 

Armer Eugen Richter! ů‚ 
In Hundertauſfenden von Exemplaren verbreitet, in 

neun Sprachen Überſetzt wurde ſeinerzett Eugen Richters 
Phiiliſterftbel gegen die Sozlalbemokratie: Soztaldemolrati⸗ 
ſche Zukunſtsbilder — als nicht minder „erfolgreich“ galten 
damals auch Eugen Richters: Irrlebren der Sozialdemo⸗ 
kratie. Wie reſtlos „vernichtete“ der Fortſchrittskämpe in 
dieſen Büchern den büſen Soztallſten Auguſt Bebel! Wie 
kreibete er ihm die „Zerreißung der Familte“ durch die ſo⸗ 
zlaliſtiſche Kindererziehung und die Gemelnſchaftsküche an. 
Der arme Nichter müßte ſich im Grabe umdrehen, wenn er 
in der „Volſiſchen Zeltung“ vom 19. März 1022 die 
detailllerte Schilderung der „Geuoſſenſchaftsküche“ läſe, die 
dort Werta Croner gibt. Dieſe tut es natürlich nicht aus 
ſozlaltſtiſcher Aufſaffung, ſondern um erwerbstätigenFrauen 
zu helſen und anderen Franen mehr Zeit für Kinder⸗ 
erziehung uſm. zu ſchaffen. Sie entwickelt im einzelnen den 
Plan, Genoſſenſchaftsküchen für einzelne Häuferblocks, für 
etwa 200 Mitolieder, zu ſchaffen, und gibt eine Koſten⸗ 
aufſtellung, aus ber hervorgeht, baß auf dieſe Wetſe fehr 
viel preiswerteres Eſſen hergeſtellt werden kann, als in der 
Einzelküche. 

Wenn man wollte, würde man in Bebels Buch: Die 
Frau und der Sozialismus eine Menge Sätze finden, die in 
dieler fortſchrittlichen Begründung der Genvoſſenſchaftsküche 
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Die den PEien enge M? 

— Nachdem in Spa eine geſteigerte Reparattons. 
lleſerung beſchloſſfen worden war, beträgt die in 

Oad it vom 1. Anguſt 1920 bis 91. Mäirz 1921 ab⸗ 
gelieferte Reparationskohlenmenge 24,2 Millionen 
(Tonnen. Somit hat von dem Inkrafttreten des Spa⸗ 
Abkommens an alle 2˙ Minuten ein Eiſenbahnzug von 
le 80 Zehntonnenwagen die beutſche Grenze verlaſſen. 
Mit anderen Worten, jebe Minnte gehen mehr als 
drei Wagen mit Reparationskohle nach bem Weſten. 
Nach Itialien ſind im letzten Halblahr 1921 an ober⸗ 
ſchleſiſcher Kohle insgeſamt rund 1527 000 Tonnen be⸗ 

förbert worden. 

  

Hllfe für die Wolgadeutſchen. 
Wie das Deuiſche Rote Rreus dem „B. T.“ mitteilt, 

iſt ber erſte Transport von Lebensmitteln für die 
Wolga⸗Deutſchen, die aus einer aus Amerika über⸗ 
ſandten Gelbſpende beſchafft worden ſind, unverſehrt 
in Saratow angerommen. Die Lebensmittel werden 
in der Weiſe verteilt, daß etwa 4000 erwachſene Kolo⸗ 
niſten einen Monat lang ernährt werden können. Ein 
weiterer Lebensmitteltransport geht demnächſt ab. 
Eine beſondere Abtellung der beutſchen Hilfsexpedition 
wurde mit Arzneten, Verbänben und Stärkungsmit⸗ 
teln nach bem Norden des Gouvernements Saratow 
geſandt, um die dortigen Hoſpitäler mit dem Allernot⸗ 
wendigſten auszurüſten. 

  

46 Tole und 109 Berwunbete vro Stunbe. Die Geſamt⸗ 
verlüuſte ber deutſchen Wehrmacht im Weltkriege betragen 
nach neueſten, im Jaunar 1022 abgeſchloſſenen Feſtſtellungen, 
auf Grund amtlichen Matertlals: 1808 555 Todesfälle und 
4246 779 Verwundungen, erreichen alfo eine Geſamtziffer 
von 6 055 f‚4. Im Kriege 1870/%/1 murden 41 418 Tote und 
88 543 Verwundete gezählt, bas Heer hat alſo damals einen 
Geſamtverluſt von 120 950 Köpfen erlttten. Der dentiſche 
Verluſt im Weltkriege bebeutet nach Berechnungen, datz an 
jedem einzelnen der 1623 Tage des Weltkrieges 1114 Tote 
und 2016 Berwundungen, in jeber einzelnen Stunbe 46 Tote 
und 109 Verwunbungen zu beklagen waren. Aus dem 
reichen tabellariſchen Material, das hier zum erſten Male 
der Heffentlichkeit zugänglich gemacht wird, fei ferner ber⸗ 
vorgehoben, datz die Geſamtzahl der deutſchen Kriegsteil⸗ 
nehmer 18 Millionen betrug. Von je ſieben Mann iſt alſo 
einer im Felde geblieben. Nach den Berechnungen des Ge⸗ 
nerals von Altrock hat Deutſchland durch den Weltkrieg und 
leine Folgen einen Seelenverluſt von zwölf Mil⸗ 
llonen erlitten. 

Gegen den ß 175 des Stralgeſetbuches. Gerbart Haupt⸗ 
mann fordert in Gemeinſchaft mit Wilhelm Bölſche, Albert 
Einſtein, Max Rubner, Bernhard Dernburg, Konrad 
Häniſch, Reichsjuſtizminiſter Rabbruch, Thomas Mann, 
Heinrich Wölfflin, Franz Werfel und 300 bedeutenden 
deutſchen Gelehrten und Künſtlern, unter denen 
kaum ein bekannter Name fehlt, in einer von Kurt Hiller 
berausgegebenen Broſchtire „Paragraph 175“ (Verlag Paul 
Stegemann, Hannover) die Beſeitigung des 5 175 des Straf⸗ 
geſetzbuches. Die Genannten haben eine Petition im Reichs⸗ 
kag eingebracht, die der Broſchüre im Anhang beigegeben 
iſt und deren Text von Dr. Magnus Hirſchfeld ſtammt. Nach 
dem Wortlaut ſollen gleichoeſchlechtliche Akte nur dann be⸗ 
ſtraft werden, wenn ſie unter Anwendung von Gewalt oder 
an Perſonen unter 16 Jahren oder in einer öffentliches 
Aergernis erregenden Weiſe, alſo gegen den 8 283 des 
Strafgeſetzbuches verſtoßend, vollzogen werden. 
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FxEAUuLein 
Ein Danziger Heimatroman 

65 von Paul Enderling. 

(Copyrignt 1920 by J. O. Cotta'sche Buchhandlg. Nadlſlg. Stutigart.) 

Eine Weile gingen ſie ſchweigend nebeneinander her. 
Plöplich, vor dem Hauie Görke, ſagte Thea: „Wollen 

Sie ihn nicht lieber nehmen, Fräulein?“ 
Und ſie lachte über Fräuleins verdutztes Geſicht jo hell, 

daß ſich die Spaziergänger umdrehten. 
  

Die glückliche Braut. 

ein ging zu den Verwandten ringsum in der Stadt. 
ébrke hielt darauf, daß die Familie ſprach, bevor 

die Heirat zuſtande kam. 
„Die Familie“, war das Ting an ſich im Görkeſchen 

Hauſe. Der Oberlebrer, der dieſen Gefühlen wenig ver⸗ 
ſtändnisvoll gegenüberſtand, ſprach in Anlehnung an das 
friderizianiſche Wort vom „Racker Familie“. 

Hätte man Görke gefragt, wer denn eigentlich „die Ja⸗ 
milie“ ſei, härte er ſeinen Siammbaum mit den vielen 
Taſeln gezeigt oder die in der Stadt wohnenden Verwand⸗ 
ten aufgezählt. Wäre er ehrlich — auch gegen ſich ſelber — 
geweien, hätte er nur auf ſich deuken dürjen. In ihm 
kriſtalliſierte ſich die Familie. Der Görkeſche Familien⸗ 
begrifi war ein abfoluttſtiſcher Begriff. 

Bisweilen fühlte er dunkel, wie töricht und abwegig dies 
alles war, dics Suchen nach verſtorbenen oder irgendwie 
noch dbaren Görkes und deren Seitenlinien. Denn 
die Görkes waren allezeit robuſte Proſamenſchen geweſen; 
ſie hätten gelacht, wenn man ihnen vorgeſchlagen hätte, 

Hanudjichriftliches für die einſtige Familiengeſchichte aufzu⸗ 

geichnen. Vielleicht war es auch noch gar nicht ſolange her. 
daß ſie — ſchreiben konnten. 

Jedenfalls war es keinem geglückt, durch abſonderliche 
Heldentat, verzwickt⸗geichicktes Diplomariſieren oder ſonſt⸗ 
wie berühmti zu werden, ihre Namen waren in dem großen, 
dunklen Strom verlunken, in dem die Müllers und Kunzes 

   
  

  

       

  

   

    

  verſinken. 

  

  

Nur einen batte der Scheinwerfer der Zeitgeſchichte für 
einen Augenblick hell beleuchtet: einen Joachim Görke, der 
tines Münzfälſchungsverſuchs bezichtigt und eine Weile ein⸗ 
geſperrt geweſen war, ehe man ihn laufen ließ, — und 
gerade den unterſchlug Görke in der Famtlientafel... 

Fräulein ging leithten Schritts und wohlgemut. Der 
Wind war lau und voll Blütenduüft. Gaffenjungen ſaßen 
an den Rinnſteinen und warfen Blechſtücke an die Häuſer; 
ſie „penſchten“ und ſchrien wie losgelaſſene junge Hunde. 

Fräulein ging durch die ſchmale Tobiasgaſſe, durch die 
ſich die Elektriſche hindurchzwängte. Hier war das Haus, das 
dem alten ftskapitän gehörte, den niemand außer ſeiner 
alten Haushälterin ſeit Jahren geſehen hatte und der nur 
Fiſche aß, die ſchon rochen. Und das zweite Geſicht hatte er. 
Jedes Begräbnis in der Nachbarſchaft prophezeite er acht 
Tage vorher. Die Kinder machten ſcheu einen Bogen um 
das düſtere Haus. 

Und bier durch das Hoftor ſah man jenſeits eines Raſen⸗ 
ſtückchens das Haus mit der Galerie, wo die alten Spittel⸗ 
weibchen mit nickenden Köpfen ſaßen und mit ſchwachen 
Augen die Maichen in den Strümpfen zählten. 

war ſie auf den „Dämmen“ und ging auf den dunk⸗ 

Fßenbon der Marienkirche zu, die dort unten das Bild 

gewaltig und rückſichtslos abſchloß. Die ihr zugekebrte Seite 
des viereckigen Turms lag im Schatten. Aber auf dem blaß⸗ 
blauen Grund des Himmels hoben ſich die Zacken und Zin⸗ 
nen und itzen der Seitentürme ſcharf ab. Und ganz deut⸗ 
lich ſah ſie hoch oben weiße Tauben. 

Stand nicht jemand oben auf der Platiform des Turms? 
Nein. Es war nichts zu erkennen. Sie hatte ſich in den 
Monaten, die ſie bier in der Stadt war, immer vorgenom⸗ 
men, den Turm zu beſßteigen und in die Weite ... in die 
Weite u blicken. Häuſer, Türme, Wieſen, Wälder, 

„die Weichfel, die Oſtſee 
e war nie dazu gekommen, wie zu ſo vielem nicht. 
„es war wohl beſſer, unten zu bleiben und den Blick 

und die Sehnſucht von Mauern einfangen zu laſſen. Der 
Blick in die Weite war für Weſen gut, die fliegen kennten. 

Fränlein bog an der ſchwarzen Kapelle in die Heilige 
Geiſtgaſſe ein und trat in ein Haus, deſſen Erdgeſchoß ein 
Spiclwarcnladen einnahm. 

Auf einer ſchmalen, gewundenen Trerpe ging es empor. 
Je höher ſie kam, deſto dunkler wurde es. Aber Fräulein 
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kannte den Weg aut und die Namen gut, die auf den Schil⸗ 
dern an den Türen ſtanden. 

„Chriſtiane Görke“ mußte hier ſteben. Fräulein zog an 
einem Porzellangriff, und eine blecherne Klingel ſchepperte 
laut, ohne aufhören zu wollen. Sie ſchepperte noch, als die 
Tlire ſich bereits handbreit geöffnet hatte und eine tiefe 
Stimme fragte: „Wer iſt da?“ 

„Ich ſuche Sie, liebes Fräulein Görke.“ 
Die Türe ging nun ganz auf, und im Schein eines win⸗ 

zigen, ſtinkenden Petroleumlämpchens ſah man eine große, 
knochige Frauenfigur. 

Fräulein trat ein., „Sie möchten am Mittwoch zu uns 
kommen, Fräulein Görke. Zum Abendeſſen und Familien⸗ 
rat.“ 

„Aber kommen Sie doch herein und nennen Sie mich 
Tante Tinchen, wie die andern auch. Haben Sie übrigens 
ſchon Kaffee getrunken, Fräulein?“ 

Fräulein lachte etwas und bejahte eifrig. 
Mit dieſem Kaffee hatt es eine beſondere Bewandtuis. 

Taute Tine bekam alljährlich von einem Kolonlalwaren⸗ 
händler, der einmal in Junggeſellentagen bei ihr zur Miete 
gewohnt hatte, ein Paket Kaffee und einen Zuckerhut. Tante 
Tine ſchwor, daß er ſie heiß geliebt und vor Entſagung ganz 
q„dwatſch“ geworden ſei: Er ſaß mit einer ſechsköpfigen Fa⸗ 
milie ſchwer verheiratet in Stettin. 

„Er hat mich wahrhaftig geliebt,“ pflegte ſie zu ſagen. 
„Nur Entſagung beweiſt die wahre Liebe.“ 

Tanke Tine verfügte über ein rieſiges maſſives Knochen⸗ 
gerüſt, und wenn ſie lachte, ſah man Pferdezähne, groß und 
gelb. Tante Tine lachte gern und oft. 

Der Zuckerhut ſtand in einer Ecke ihre Schlafgemachs. 
So hütete ſie ihren Schatz auch nachts. Der Zucker und der 
Kaffee wurden aufgeſpart und einseteilt, daß es das ganze 
Jahr über vorhielt.“ Haben Sie ſchon je beſſeren Zucker ge⸗ 
geſſen? Und dies Aroma des Kaffees!: Den Beſuchern ſtan⸗ 
den die Haare zu Berge, wenn ſie zum zweitenmal bei Tante 
Tine zu Kaffer geladen wurden 

Thea lachte ifdesmal, daß man ſie auf den Rücken klopfen 
mußte, wenn ſie von Tante Tine kam. Der alte Görke liebte 
es nicht, wenn über ſeine alte Couſine gelacht wurde. Aber 
er kniff dann doch ein Auge zuſammen und fragte ſo neben⸗ 
bei: „Welches Aroma hat denn jetzt ihr Kaffee?“ Daunn 
lachte ſogar jeine Frau. (Fortſesung ſolgt.] 

  

  



    

  

Vollſthung des Vollstages 
„anm Vreitag, ben 51. Mürg 1924. 
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05 Sertel Weub. Die Sibuno untbe geſdleſen Dren 
Umt 3.6 Uhr murbe die Sitzung erneuk eröffnet. Das 

vom Senat an den Volkstag zurackgegebene Geſetz betr. 
Kuskunftsertellung aus dem Straſregiſter ů 
Rechtzaubſchuß weitergegeben. kerolter wurde an den 

Die große Anfrage des Abs. Rogaenbuck betr. 

Unterſuchung von Mikktänden n ber Blindenanſtalt 
Königstal 

ſührte zu einer ſtundenlangen Ausſyrache. 
Abgs. Pleitner (U. S. P.) wies bdarauf bin, daß der 

Volkstag am 1. Jult 1921 einen Unterſuchungzausſchuß ein⸗ 
ſette. Pteſer forderte nach eingebender Unterſuchung vom 
Senat, baß die Mißſtände beſeitigt und die dafür verant⸗ 
wortlichen Perſonen zur Rechenſchaft gezogen werden. Die 
Preſtellele des Senats bat nun elnen Bericht beraus. 
gegeben, in dem die Mißſtände in xbrede geſtellt werden und 
dem Wolkstas das Recht beſtritten wirs, in bieſer Angelegaen⸗ 
beit einen Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen. 

Die Vertuſchungspolitik des Senats. 

Oberregterungsrat Alter ſtellte ſich auf den Standpunkt 
baß die Deſlſtellungen des Unterfuchungsausſchuffes ſich uicht 
aufrecht erhalten ließen. Er macht dem Unterfuchungsaus⸗ 
ſchuß insbeſonbere zum Vorwurf, daß er den Hauptange⸗ 

ſchulbisten, den Leiter der Anſtalt, Schulrat Zech, nicht 
gebört habe, Rebner beſtritt die Zuſtänbigreit des Aus⸗ 
ſchuſfes, weil die Beſchuldigten, Schulrat Zech, Hausver⸗ 
walter Gotthard und Wirtſchafterrn Miottke der 
Provinzialverwaltung unterſtellt wären, 

Abg. Mostzenbuck (U. S. P.) antwortete, daß Schulrat 
gech ſein Vernehmung nicht ſelbſt beantragte, well er ſich 
ſchuldig fuhlte. Die Unterfuchung des Senats ſet nicht lach ⸗ 

gemäß erlolgt. Rebner wandte ſich dagegen, daß die Blin⸗ 

den von Regierungsvertretern als „Staatsballaſt“ bezeichnet 

werden. Tie Mißſtände beſtänden heute noch. 

Abg. Hriedrich (Dt. P.) bezeichnete den Bericht des 
Senats als einen plumpen Verſuch, den Fernſtehenben 

alleß in roſiaem Lichte erſcheinen zu laſſen. Sämtliche Mit⸗ 

glieder des Unterfuchungsausſchuſſes, auch die deutſchnatio⸗ 

nolen, bätten dem Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes zu⸗ 

geſtimmt. Zentrumsabgeordnete und Deuiſchnativnale hatten 

pur Bedenken gegen den Schlußſatz: Der Ausſchuß hat feſt⸗ 

geſtellt, daß bie dandtücher ſo ſchmutzig waren, 

daßfte nicht mehr gebraucht werden konnten. 

Die Berwendung von Anſtaltsmilch zu Privatzwecken 

wurde von den Angeſchulbigten ſelbſt zugegeben. Die Kla⸗ 

gen Uber das ſchlechte Eſfen und die Unſauberkeit 

des Eßsgeſchirrs waren berechtigt. Die Speiſezettel ſind 

ſpäter umgeſchrteben worden. Auf die Frage der Anſtalts⸗ 

infaſſen, wo das Fleiſch ſei, war ſtets die Antwort gekom⸗ 

men, es ſei verkocht. Feſtgeſtellt iſt auch, daß der Sohn des 

Zech ein Brot der Anſtalt rechtswiörig verkauft hat. Gott-⸗ 

harb hat zugegeben, daß bei der Verpachtung des 

Anſtaltslandes eine Schiebung gemacht worden iſt. 

Redner erklärte, der Geiſt, der in der Verwaltung des Frei⸗ 

ſtaates herrſche, werde am beſten dadurch gekennzeichnet, daß 

Beamte, die ſich nicht fügten, gemaßregelt würden. Der 

Bericht des Senats habe nur den Zweck, die Mißſtände au 

verbecken. Die Deuiſchnationalen, die anfangs den Rebner 

lärmend unterbrachen, wurden immer kleinlauter. 

Abg. Böker (Dtutl.) legt großen Wert darauf, daß der 

Bericht vom Senator Dr. Strunk unterzeichnet worden iſt. 

Zur Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes babe keine 

Veranlaſſung vorgelegen. Es ſel bedauerlich, daß ſo „ver⸗ 

diente“ Beamte angeortffen worben ſeien. 

Abg. Gen. Müller erklärte, daß der Unterſuchungsaus⸗ 

ſchuß mit voller Obtekttvität die Unterſuchungen geführt 

habe. Wenn der Bericht des Senats die Beamten als un⸗ 

ſchuldig hinſtelle, ſo ſei es eigenartia, daß Gottharb und die 

Mlottke am 1. Oktover 1921 entlaſſen wurden. Zech bat keine 

Eignung zum Leiter einer großen Anſtalt. Der Bericht des 

Senats iſt nicht oblektiv, was ſchon daraus hervorgehe, daß 

er Tatſachen beſtreitet, die von den Angeſchuldigten ſelbſt 

zugegeben worden ſind. 

Die U. E. P. ſtellte den Antrag, daß Senator Dr. Strunk 

ſofort herbeigerufen werde. Der Antrag wurde mit 3 gesen 

29 Stimmen aboelehnt. ů 

Abg. Raube (K) berichtete über Schmutzerelen in der 
Anſtalt, die er ſelbſt wahrgenommen habe, Oberregierungs⸗ 

rat Alter erklärte die Unterſuchungen des Ausſchuſſes für 

einſeitig und parteiiſch. Die Ausſagen der Bliuden ſeten 

ſehr unzuverläßlich geweſen. Abg. Weſſel (Dt. P.) wiber⸗ 

legte die Ausführungen des Reglerungsvertreters Alter. 

Die Blinben hätten aus Furcht vor Entlaſſung ihre Aus⸗ 

ſagen ſehr zurückhaltend gemacht. Abg. Gebaner (il. S. P.) 

betonte, daß die Ausfübrungen des. Abgeordneten 

Bbker die Feſtſtellungen des Unterſuchungsausſchuſſes 

nicht entkräften könnten. Aba. Weik (Str.) beſtritt bie 

Rechtmäßigkeit des Ausſchuſſes, gab aber ſelbſt zu, daß die 

Mitglieder bes Ausſchuſſes den Eindruck hatten, daß nicht 

alles in Ordnung war. Nach Schlutz der Ausſprache bean⸗ 

tragte die U. S. P., die Angelegenheit dem Hauptausſchuß 

zu Überweiſen. 
Der Antrag fand jedoch keine Mehrheit im Hauſe. 

Um 347 Ubr beantragte die Linke Vertagung, die jedoch 

abgelehnt warde. inanzſenator Dr. Volkmann bielt dann 

eine längere Rede über die Finanzlage des Freiſtaates, die 

wir an einer anderen Stelle verbffentlichen⸗ 

Zum Schluß der Sitzung gab es noch eine Geſchäftsord⸗ 

nungsdebatte über die Feſtſesung der nächſten Sttzung. Die 

Kommuniſten beantragten Feſtſetzung der nächſten Stänng 

auf Dienstag nächſter Woche, damit der Geſetzentwurf betr. 

ů Vorſchußzahlungen der Beamten erledigt werde. Die 

  

  

     

  

    

Deutſchmatlonalen verlanaten Bertagung 2— M er⸗ 
Hlärten ſich ſchliehlich aber damit einverstanben, baß das 
Caus Dienstag Zuſammeniritt. nnt x 

Danziger Nachrichten. 
April⸗Allerlei. 

Sade mir keiner: der April — welß nicht recht, waß er 
eigentlich wil! — Er iſt ſo gand ein Monat ber Zeit, — 
erlüllt von Hoffen, von Vangen und Leidl — Heut Lltzt er 
üUber Rnoſpenkränzen — lachende, blinkende Sonne glänzen, 
— morgen ſchüttet er Hagel und Jlocken — auf die erſten, 
ghüchteren Elumenglocken. — Heute ſagt er: es wird ſchon 
werden! — Morgen verhängt er mit Trübſal die Erden! 
— Nur das eine bletbt unbebingt, — daß die Valuta finkt 
und ſinkt! — Zwiſchen Lohn und Preis ſpannt dieſer Lens 
— immer weiter die Differeng! — Eine neue Rechnungs⸗ 
metbode — brauchen wir, wächſt die Entwertungsmode. 
— Henn ausrommen tut bald keins — mit dem gewöhnlichen 
Ein⸗malseins! — Preiße, die noch vormittags im Brauch — 

ſind nachmittags ſchon Schall und Rauchl — Alle Preiſe ſind 

wle bebert — und die Vawine wächlt und wächſ, — bis ſie 

mit ihren Zablen alle, — die nicht Schteber ſind, brachte zu 
Fallel — fann ein Monat beſfer anpaſſen — ſich dem ver⸗ 

knderten Stand der Kaßfen? — Sicherllch, nein! So rück⸗ 

ſichtslos⸗munter — geht heute alles drüber und brunter, 
— baß man, wenns nicht ſo traurig würe,—belnahe lachen 

konnte, auf Ehrel — Ja, den April als Charaktermond — 

ſind wir ja alle längſt gewohntt — Doch wie er ſich in bieſem 

Jahre — aufführt, da ſträuben ſich ſelbſt die Faare — dem, 
der nur eine Glatze befitzt — und den Schwamm zum ſtäm⸗ 

men benützt! — Wenn nur dem wüſten Wuchergetreibe — 

man ernſtlich und wirkſam ginge zu Leike, — bann würde 

beſſern ſich mancherlet! — Doch mit Geſch impfe und wilſtem 

Geſchret — ſchaffen wir nichtsl Nur zielbewußt — ſtößt man 

dem Gegner den Speer in die Bruſt! —. Alle, die letden, 

milſſen vereint — ſtrelten gen den gemeluſamen Feind! — 

Rur der Sozlaltsmus kann retten — uns aus den klirren⸗ 

den Wucherketten! — Rur die Erkenntnis führt uns zum 

Sleg — in dieſem arimmigen Ausbeutungskriegt — Lernt 

von ber Zeit, lernt vom Aprill — der weiß totſicher, was er 

willl — Denn ganz klar iſt ſein ganzes Streben: — er will 

dem Winter den Todesſtoß geben! 

    

Reue Lohnvereinbarungen im Handels⸗ und 

Transportgewerbe. 

Zwiſchen dem Allgemeinen Arbeitgeberverband und den 

Transportarbeiterverbänden ſind für den Monat April 

folgende Lohnvereinbarungen getroffen worben: 

Für das Hanbelsgewerbe betragen die Mindeſt⸗ 

lböhne: Im Alter von 14—15 Jahren 75 Mk. (männliche 

Arbeitskräfte), 65 Mk⸗ (weibl.); 15—16 Jahren 110 Mark 

(männl.), 86 Mk. (weibl.); 16—17 Jahren 150 Mt. (männl.), 

110 Mk. (weibl.); 17—18 Jahren 185 Mk. (männl), 150 Mk. 

(weibl.); 1820 Jahren 270 Mk. (männl.), 210 Mk, (weibl.); 

20—21 Fahren 350 Mk. (männl.), 250 Mk. (weibl.); über 

21 Jahre 460 Mt, (männl.), 200 Mk. (weibl.) Autßzerdem 

werden in den einzelnen Betrieben, wie, zum Beiſpiel 

Lebensmittelbranchen, Warenbandlüngen, Eiſenhandlungen 

und in ſämtlichen Betrieben für Schwer, und 

Schmutzarbeit 20 Mk. für die Woche mehr bezahlt. Die Kut⸗ 

ſcher erhalten für Pferdepflege eine Entſchädigung von 

2W Mark pro Woche. 
Für die Speicherarbeiter betrögt der Stunden⸗ 

lohn 12 Mk. wöchentl. Beſchäft.) für Arbeiterinnen in dieſem 

Gewerbe 6,50 Mk., für das Eut⸗ und Beladen von Schiffen 

und Käbnen 13d,50 Mark. 
Im Transportgewerbe wurben mit dem Verein 

der Möbeltransporteure von Danzig, Langfuhr, Oliva und 

Zoppot folgende Löhue vereinbart: Jür die, Packer 450 Mk. 

Wochenlohn, für ſtändige Hilfsarbeiter 450 Mk., für die 

Kutſcher 450 Mk. Außerdem erhalten die Kutſcher als Ent⸗ 

ſchädiaung für das Wavten der Pferde 28 Mk. pro Woche 

mehr. Die anderen Sütze ſowie Speſen und ſchwere Trans⸗ 

porte ſind ebenfalls erhöht. 
Im Pappenfabrikgewerbe: Arbeiter über 

20 Jahre erhalten einen Stundenlohn von 1050 Mark, 

Arbeiter von 18—20 Jahren 9,75 Mk, Arbeiter von 16—18 

Jahren 800 Mk., Arbetter unter 16 Jahren 6 Mk., Arbei⸗ 

terinnen erbalten 6,50 Mark. öů 

Für das Kohlengewerbe beträgt der Stundenlohn 

für Vollarbeiter 1080 Mk. Außerdem ſind die Akkordſätze 

um 26 Prozent erhöht worben. 

  

Internationale Einbrecherbande. 

In der Brotbänkengaſſe wohnte eine internationale 

Verbrecherbande, von der ein Teil vor der Strafkammer 

ſtand. Es waren dies der Kaufmann, Vinzenz Brocki, der 

Händler Julius Teichmann, die⸗ Plätterin Sofia Mar⸗ 

kowska, die Schneiderin Joſefa Kowalczyk, die Ehefrau 

Julianna Twarbowska, alle aus Warfſchau. Sie waren nach 

Danzig nekommen, um hier ihr unſauberes Geſchäft zu be⸗ 

treiben. Ein Fräulein in Zoppot hatte angezeigt, daß es 

eine Wohnung zu vermieten habe. Die Markowska aing 

dann hin und gab vor, ſie wolle ſich die Wohnung anſehen, 

was ihr auch geſtattet wurde. In Wirklichkeit batte ſie aber 

nicht die Abſicht, die Wohnung zu mieten, ſie wollte vielmehr 

ans kundſchaften, wie man hier einbrechen könne. Ihre 

Wahrnehmungen teilte ſte dann dem Brockt und Teichmann 

mit und dieſe unternahmen dann nachmittags zwiſchen 6( und 

736 Uhr den Einbruch. Sie öͤffneten mit einem Dietrich die 

Tür unb ſtahlen die Kaſſette mit 1000 polniſchen und 200 

deutſchen Mark und Schmuckſachen. Als die Diebe die 

Wohnung verlaßfen wollten, kam das Fräulein nach Hauſe 

und Überraſchte die beiden. Teichmann warf darauf die 

Kaſſette aus dem Fenſter und ſprang nach. Mit der Kaſſette 

eilte er dann davon. Brockt eflte zur Haustür und wollte 
hier hinaus, ſand aber die Tür verſchloffen. Dann lief er 

zurück, überrannte das Fräulein und ſprang gleichfalls 

üäum Fenſter binaus, Die Wohnung lag aber einen Stock 

  
  

  
  

    
hoch und dei dem Sorung br ockt ſi das ö 
blieb unten E are Leun 1 
Leß und konnte dort mit Crßola Gausiuchtuug aohalten. Sie 
Kaffette ſand man auf dem Goden erbrochen vor. 
Hausſuchungen war man vorberettat. die Waut de 
Wohnzimmers batte man ein Voch etugeſchlagen unb dar⸗ 
fber-Die Tapete hängen laffen. Pieſem Loch ſaub man 
den Inhalt der Raßette und Piebeshandwerksheug, Die 
Markowseka wurde als die Auseunöſchaftertn miebererkaunt, 
ſo dak ihr Leugnen nichts nüthte. Sie wollte kein Wort 
Deutſch verſteben, hatte bei dem Auskundſchaften aber 
deuiſch geſprochen, Als ber Staatbanwalt gegen ſe 17 
Dahr Zuchthaus beantragte, da verſtand ſie vlbtzlich, zur 

eberraſchung des Gerichts, deutſch und wurde ſchwach, 
Teichmann iſt in Warſchau mit Zuchtbaub vorbeſtrafſt, auch 

Brocki iſt in Warſchau vorbeſtraſi. Brockt, Teichmann und 

die Xwardowska bahen ihre Päſſe geſälſcht, um nachzu⸗ 
weiſen, daß ſte zur Zeit des Dlebſtahls gar nicht in Danzig 

waren. Das Gericht berückſichtigte die Gemeingefährllchteit 

der internatlonalen Verbrecherbande und verurteilte Brockl 

und Teichmann wegen Elnbruchsdiebſtabls und Paßfälſchuns 

zu je 4 Hahren, 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver⸗ 

luſt, die Marlowska wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu 1 

Jobr, 6 Monaten Zuchthaus, bie Kowalczyk, in deren Wyh⸗ 

nung die oeſtobleuen Sachen untergebracht waren, wegen 

Beihilfe zu einem Jahr Gefänuls. Die Twardowekt be⸗ 

hauptete, daß ſie an dem Diebf.aul nicht beteiligt geweſen ſei. 

Sie habe ſich nur in der Wohnunig befunden. Wegen des 

Diebſtahls wurde ſie freigeſprochen. Wegen der Paßfäſchung 

erhielt ſie 7 Wochen Gefängnisz. 

  

Die ſchlechten Verkehrsverbindungen nach dem Werber 

wurden anläſſig einer Eingabe eines Landwirtes aus Stube 

bei Zeyer im Wirtſchaftsausſchuß des Volkstages beſprochen. 

Ein Landwirt hatte beim Senat die Ausfuhrgenehmigung 

von 200 Zentner Stroh nach Elbing beantragt mit ber Be⸗ 

gründung, baß Stube ſo abgelegen von Danzig und die Ver⸗ 

bindung mit dieſem ſo ſchlecht ſel, daß eine Verſendung von 

Stroh nach hier nicht in Frage komme. Der Senat hat den 

Antrag mit Rückſicht auf den großen Mangel an Rauhfutter 

im Freiſtaat abgelehnt. Im Aucſchuß würde, beſtätiat, daß 

in Anbetracht des ſchlechten Weges bis zur Chauſſee, des 

weiten Weges bis zur nächſten Bahnſtation Tiegeuhof und 

von hier bis Donzig ein Verſaud von Stroh nach hier kaum 

in Frage jommen könne., Der Ausſchuß beantragte mit 

Rückſicht auf den großen Mangel an Rauhfutter Ueberwei⸗ 

ſung der Eingabe als Material. Einſtimmig wurde ſedoch 

nachſtehende Entſchließung augenommen: 

„Bei Behandlung der Eingabe ſind die traurigen Ver⸗ 

kehrsverhältniſſe beſprochen worden, welche zwiſchen dem 

Mündungsgebiet der Nogat und Danzig herrſcheu. Sollen 

die Erzeugniſſe der dortigen überaus fruchtbaren Gegend 

der Danziger Bevölkerung zugeführt werden, ſo iſt es unbe⸗ 

dingt erforderlich, daß bie Perkehrsverhältniſſe 

eine drlugende Verbeſſerung erfahren. Der 

Wirtſchaftsausſchuß empfiehlt daher dem Vollstage, den 

Senat zu erſuchen, möglichſt balbd Schritte zu unternehmen, 

die unter den heutigen Umſtänden gemacht werden können, 

um den dringenden Wünſchen der dortigen Bevölkerung 

nachzukommen unbd damit die reſtloſe Einführung der in der 

Freien Stadt erzeugten Lebens⸗ und Zuttermittel der 

eigenen Bevölkerung ön ſichern.“ 

  

Unerlaubte Einfuhr von Silbergelb. Der Beſitzer 

Witalis Troka und deſſen Tochter Franziska aus Wagli⸗ 

kowo brachten Silbergeld in den Freiſtaat Danzig, ohne eine 

Einfuhrerlaubnis für das Silber zu haben. Das Silbergeld 

ſollte hier verkauſt werden. Die beiden wurden wegen uner⸗ 

laubter Einfuhr angeklagt. Sie gaben an, daß dieſe Einfuhr 

bereits vor Erlaß der Verordnung erfolgt war und ſie ütber 

dieſes Geld jetzt nur verfügen wollten. Das Schöffengericht 

ſprach ſie frei. Der Amtsanwalt legte Beruſung ein und die 

Berufungsſtrafkammer hatte über die Sache zu eniſcheiden. 

Das Gericht gewann die Ueberzengung, daß das Silber erſt 

nach Erlaß der Verordnung über die Grenze hereingebracht 

wurde. Eine Einfuhrgenehmigung feblte. Vorgefunden 

wurden 3671 Silbermark deutſcher Währung. Es lieat alſo 

eine Konterbande vor. Das Urteil lautete gegen den Vater 

auf 50 000 Mark, gegen die Tochter auf 1000 Mark Geld⸗ 

ſtrafe. Ferner wurde das beſchlagnahmte Geld, das einen 

Wert von 70000 Mark hat, eingezogen. Das Gericht hielt 

Fluchtverdacht für vorliegend und verhängte ſofortige Unter⸗ 

ſüuchungshaft. Durch Hinterlegung der Strafe können ſie 

ſich aus der Haſt befreien. Sie beſaßen aber das Gelb nicht. 

Die Tochter brach bei der Abführung jammernd zuſammen. 

Wenn die Verurteilten nach Polen zurückkehren, dürften ſie 

von der polniſchen Regierung wegen unerlaubter Ausſuhr 

zur Verantwortung gezogen werden. 

Seemaſchiniſtenpritfung in Donzig. Vor der Prüfungs⸗ 

kommiſfion des Senats fanden vom 27. bis 31. März die 

Prüfungen für Seemaſchiniſten ſtatt. Aus der Seemaſchi⸗ 

niſtenſchule und Maſchinentechniſchen Abendſchule von Crich 

Möller, Kaſſubiſcher Markt 2, beſtanden folgende Prüf⸗ 

Unge: Zum zweiten Patent: Adolf Böttcher, Erimmitſchan. 

Zum dritten Patent: Ewald FJantz, Stangendorf; Karl Lud⸗ 

michowski, Danzig; Czeslaw Owczarzak, Wreſchen. Zum 

vierten Patent: Viktor Grabowski, Küche; Oskar Lange, 

Lamenſtein. Mit „Auszeichnung“ beſtand Herr Böttcher 

zum zweiten Patent. Desgleichen beſtanden an der gleichen 

Schule die Maſchiniſten⸗Anwärter: Wiezynskti, Danzia: 

Richard Sommerfeld, Adolf Klomhaus, Erich Truhn, Walter 

Rakow, Karl Fierke, Alwin Klotz, Johannes Blaſchkowski, 

alle aus Danzig; ferner: Bruno Roggatz, Trutenau; Kurt 

Wiegboldt, Neuſtettin. 
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An Gonn- und d. en würden 1— Hün, 
wie Tud und Krankheit, Paßßſe und Sichtvermerke in der 

Beit vuu %0 bis 10,0-Mür vormrittage erteilt. —* 
Moroen, Gonntasg, 

   

    

vormittags Dunbt Dausalg: 
Ubr 10 der i, klterartſchen) Morgenfeler Hertert 

0 en Romüdie „Aies um Weld“ noch in bleſem 
Monat bur Llaner el gelanigt, auk eigenen Dichtungen. 

Machmittags gctangt bei ermüßiaten Preiſen die romantiſche 
ODper „Dal Rachtlaaer in Granaba, lowie, „Ballett onr 

Kulführung. Dief Horſtellung beginnt um 2% Uöri abends 
7 libr wird zum lebten Male Ruus Bolevn“ acaeben. 

Nahrlulfger Melneib. Ein Urbelter aus Klein⸗Aleſch⸗ 
kan batte in einem Mitmenteupropeß vor Gericht einen (eid 

aßbaulegen und bekundele dabel, daß ar mit einem Mädchen 
Uichts au tun gebabt babe, wal der Vater des Kindes von 
töm behauptet balte, Diete Außlage war aber ſalſch, denn 
er halle früher mit dem Mädchen Berkehr. Wesen ſabr⸗ 
lälfiaen Meineider batte er ſich nun vor der Strafkammer 
àu verantworten, Er iit ichwerboris und etwaß ſchwachſinnia 
und maß die Frage nicht richtie verſtanden baben. Das 
Wericht ſab deobald nur elne Fabrläſſiakeit vorllenen und 
erlannte aul dret Monate Gefünanis. 

Feuerwehrjublllen. Der euerwehrſeldw. Kuſter iſt am 
1. Aptil 180% in den Dlenſt der Danzläaer Fenerwehr getre⸗ 
ten und begeht beute ſein Wläbriger Dieuſtiubtläum. Feuer⸗ 
wehrleldw. Schmlidke iſt am 1. April 1862 eingetreten und 
brgeht ſein ahlähriges Dlenſtlublidum. Velde baben tbre 
Tienüue keis mit Mut und Gniſchloffenbeit verrichtet, 

Deutſcher Helmatbund. „Ueber Denkmalspflege in 
Stadt und Land“ wird Tverbaurat Prof. Piſcher am Mon⸗ 
tan, den L. Aprll, abends 772 Ubr im Saale der Natur⸗ 
forſchenden Gelellſchaft (vrechen. Eß iſt bies der lette erläu⸗ 
ternbe Vortrag über die in der Peinkammer veranſtaltete 
Uusſtellung „Alte und neue Baukunſt“. Die Ausſtellung iſt 
noch 8 Tage geöffnet. 

Pie Motlerung der Ris prozkntigen Danziger Stabtanleibe 
von i(Ne an der Börſe findet auf Anordnung des Senats 
vom 1. April ab nicht mebr ſtatt. 

Eine Auckerbeſtandsanfnahme bat der Senat andeordnet. 
Bis zum 15. April haben ſämtliche Pertonen und Firmen, 

welche am 1. April mehr als 5 Leniner Hucker in Gewahr⸗ 

ſam botlen, dles dem Sennt ſchriftlich anzuzeigen. Für Zu⸗ 
widerbandiung werden Strafen angedroht. Siehe auch 
Anſetal luder geſtrigen Ausgabe. 

neber „Altes und neunes Kunſthandwerk“ ſprach am 
Donnersing Herr Proj. Peierſen in dem vom Danziger 
Belmatbund veranſtalteten 2. Vortragsabend, der in Ver⸗ 
bindung mit der Baukunſt,Ansſtellung in der Peinkammer 

ſtattiand. Er gab der aut beſuchten Verſammlung in vielen 
Oichtbildern Zeugntiſe non mittelalterlicher, teils ſogar nor⸗ 
zeillicher Kunſtbefliſſenbett. Zumeiſt an Portalen von Pa⸗ 
Arizierhäuſern und Kirchen kam die Metall⸗, Tiſchler⸗ und 
Bildhauerkunſt zum Ansdruck. An ſchönmodellierten 
Ampeln und Kronleuchtern labte ſich das Uuge und auch an 
den in der Folge vorgeführten Bauten deutſcher Städte. Als 
letzte Kunſtgattung kam die Buchdruckerkunſt, bei der der 
Vortragende immer wieder aus der ſchwerfälligen, ſtart 
verſchnörkelten oder lateiniſchen Schrift zur guten dentſchen 
Schriſt zurückſand und ihre möglichſt häufige Verwendung 
empfahl. Sehr wenig Kberzeugend wirkte jedoch die Be⸗ 
bauptung des Vortragenden, daß die 48 er Revolution 
cinen Niedergang der Luuſt ausgelöſt habe. Dem Vortra⸗ 
genden wurde ſtarker Betfall gezollt. Das Trampeln machte 
ſich ald Modekrankheit leider des öfteren ſtbrend bemerkbar. 
Dem Vortrage ſchloß tich die Jahres⸗Hauptverfammlung 
des Heimatbundes an, die nur einen ſchwachen Beſuch auf⸗ 
mies und vom Senator Strunk geleitet wurde. Der Ge⸗ 
ſch Anfienbericht beſchluſſen ein günfliaes Jahr. 

Der derbrſtand erreichte nahezu 15%0 Perſpnen. Dle 

Eutendera, 

  

    

   

      

    

  

Lanb“ äm Moniag, 
ſorſchenben Gefellſchaft. 

— ů „ * 

ů Wemeladetertteterfttung. Die bürger⸗ Shra, 
lichen Taboteure der Gumelnbevertretung baben 

Strett deeudel und waren geſtern vollzählis zu ber Gemein⸗ 
devertreterſizung erſchitenen, Der ine Gemetntelchoffe 
glaubte iwas über die „Boltoßtmme“ Janen on müſſen, er 
kam aber mit der Pprache nicht richtin Heraus, weil, wie ek 
ſchlen, ie Zunge nicht recht miiwollte. ielleicht war baren 
das tieſe Atmen zun Wiutbolen ſchuld, Die Befolkungs⸗ 
ordnung der Reamien wurde nach dem Vorſchlage 
der foztaldemokratiſchen Fraktion angenommen, Dedoch 
wurde die ebenſalls von ibr vora⸗ Aaber at Elngrup⸗ 

pierung der Angeſtellten leider aßgelehnt, well 
die burgerlichen Parteien in der Mehrdelt waren. Unent⸗ 
ſchuldigt feblten die „revolutſonären“ Gemeinbevertreter 
Leſchlowoskt, Wittſtock und Schock, bis baburch balfen, die 
Korlage zu Vall und die Angeſtellten um bre erbbͤlen Ge⸗ 
bälter zu bringen, Jum Mitallede ber Orisarmenkommil⸗ 

ſion wurde der Pleiſcher Schröter gewäßhlt. Die Frei, 
bankordnuns wurde nach dem Vorſchlage des Gemelu⸗ 
devorſtandes wie ſolat abgeändert: Die Frelbank beſindet 
ſich auf dem Grunbſtüs des Naufmanns Ernſt Hoenta, 
Hauptſtraße 31. Ihre Verlegung bedarf der Zuſtimmung 
der Aufſichtsbebörbe. Der Verkauf des auf der Frelbank 
ſellgebotenen Fleiſches blelbt dem Elgentümer des Flelſches 
überlaſten. Er het a) für bdie amtliche Ueberwachung des 
Verkaußs eine Gebuühr von 5 Mark für jede Stunbe, die der 
Berkauf bauert, an bie Gemeinbekaſfe und b) für die Be⸗ 
nutzung der Freibant für ein Rind 40 Mark, für ein 
Schweln 25 Mark, für ein Stuück Rleinvieb 10 Mark an den 
Verwalter der Frelbauk zu entrichten. Nach Beendigung 
des Verkaufs hal ber Elgentümer bes verkauften Fleiſches 
den Verkaufsraum und dle benutten Gerate gehörla zu 
reinigen. Mängel in der Reinigung werden auf Koſten des 
Veryflichteten beſeitigt. Ebenſo wurbe die Hundeſtener⸗ 
ordnung abaeändert. Es beißt jetzt in tör u. a.: Wer 
einen über 2 Monate alten Hund bült, gleichpiel ob bieſer 
ihm ſelbſt oder einem anderen gehört, hat für ihn eine 
Steuer in halbjährlichen Teilen, und zwar bis zum 15. ber 
Monate Mat und November an die bleſtige Gemeindekaſſe 
zu entrichten. Das Steuerfabr läuft vom 1. Avpril bis 
91. März. Die Steuer beträgt: i) für Hunde, die als Wacht⸗ 
hunde dienen 20 Mark, 2 für alle übrigen Gunde 100 Mark. 
Hunbe, dle in ſteuerlicher Beztehung als Wachthunde be⸗ 
handelt werden ſollen, müuffen tagstüber feſtaclegt oder. In 
anderer Weiſe am Verlaſſen des Anweſens, zu deſſen Be⸗ 
wachung ſie dienen, gehindert ſein. — Die Entſchäbiaung 
für den Standesbeamten wurde von 859h Mark auf 700 Mk. 
erhöhßt. Gegen die Eheleute Zankowski foll ein Prozeß an⸗ 
geſtrengt werden, meil die Krau Jankowski der Gemeinde 
Ohräa 25 24 Mark Steuern ſchuldet. 

Gr. Plehnendorf. Ein größerer Grand brach Freitag 
nacht gegen 2 Uhr aus bisber unaufgeklärten Gründen im 
Wobnhauſe des Beſttzers Hildebrandt aus. Den Bemühunaen 
der Danziger Feuerwehr, die eine Dampſſpritze entſandt 
batte, gelang es, den Brand nach 4 ſtlndiger Atbeit zu 
Websckt. Der Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 

  

Danziger Stadttheater. 
Gaſtſpiel Erna Denera in „Tieflanb“. 

Von allen modernen Opern im allgemeinen und 
von den Eugen d'Alberts im beſonderen beherrſcht 
„Tiefland“ am meiſten den Spielplan der deutſchen 
Theater und dürfte auch die einzige Oper aus dem 
reichen Schaffen d'Alberts ſein, die den Meiſter über⸗   

        
Wäntenber 
glänzend ů 

m Maße auch durch ihre ſche 
ung der Rolle wirkte. Hauptſ⸗ letz 

ꝛe ſie die ſeeliſchen Konflikte Eis ins kleinſte 
Durcht und burchgearbeitet in einer Weiſe zum 
Ausdruck, wie wir die Mariha ſonſt an unſerer Bübne 
noch nicht gehört und geſehen haben. Die übrigen 
Kräſte ſind aus der früheren Aufftthrung des Werkes 
in à Mei Gpielzeit bereits bekannt und trugen alle 
bazu bei, daß der Abſtand zwiſchen der Gaſtin und 
unſeren Dar Pst Krüften nicht ſtüörend empfunden 
wurde. s Publtkum war nach ber Auffübrung hin⸗ 
geriſſen und ſpendete begeiſterten Beifall. —8. 

MNarlenwerber. Trandvortarbelterſtreit, Die 
Trausportarbeiter der drei bieſigen Spebitionsfirmen find 

geſtern Lohnſtreitiakelten halber in den Ausſtand aetreien. 
Die zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnebmern gefübrten 
Verhandlungen waren ergebniblos verlaufen. 

Kleine Nachrichten. 
Unus dem Eis befreit. Das Unienſchiff „Dannover“ hat 8 

der 4 vom Elfe im Rigauer Meerbuſen eingeſchloſſenen 
Hanbelsbampfer aus ihrer gefübrlichen Lage beſreit. 

Millionennnterichlamungen beim Moten Kreuz. Dle 
Strafkammer in Elfen verurtellte den ehemaligen Kom⸗ 
mifhar des Roten Kreuzes Ernſt Mudra, der ihm anver⸗ 
trante Gelder in Höhe von mehreren Milltonen Mark ver⸗ 
untreut hatte, zu 2 Jahren Zuchtbaus und 1871 770 Mart 
Geldſtrake. 

Eigenmüchtine Juſtig eines ſranzöſiſchen Wachtpoſtens. 
Ein Unterſuchungsgeſangener im Polizelgeſänanis Kattowltz 
iſt durch das Zellenfenſter hindurch von einem franzöliſchen 
Wachtvoſten erſchoffen worden, angeblich weil er ben Poſten 
verhbhnt batte. 

Ein unverwendbares Elſenbetonſchifft. Das für die Bal⸗ 
tiſche Reederet erbaute erſte ſeegehende dentſche Motorfracht⸗ 
ſchiff aus Etſenbeton, „Göütaelſ“, das im Herbſt vorlgen Jah⸗ 
res nach Hamburg kam, iſt ſelner Beſtimmung entzogen wor⸗ 
den. Daß Fahrzeug hat ſich als nicht verwendbar erwlieſen 
und ſoll abgewrackt werden. Zu dem Bau des Schiffes, auf 
das man große Hoffnungen geſetzt hatte, ſtud piele Milltonen 
verwandt worden. 
— ——— 

QleiVerſammlunos⸗Anzeiger U 

Sozlaldemokratiſcher Verein Danzlg. 
Dienstag, den 4. April, abends 6 Uhr in der Hilfs⸗ 

ſchule Heiligegeiſtgaſſe 111 Vertreterſitzung, und um 
„es Uhr Vertrauensmännerſitzung. Thema: 
1. Matfeter. 2. Verſchiedenes. 

Verein Arbeiterjngend Danzig. 
Sonntag, den 2. April, morgens 7 Uhr, Treffen am 

Olivaer Tor zur Halbtagsfahrt nach Oliva; nachm. 720 
Uhr Schulentlaſſungsſeter im Vortragsſaal des Jugend⸗ 
bauſes, Reiterkaſerne, Weidengaſſe 2, 2 Tr. 

Tonriſtenverein „Die Naturfreunde“: 
Sonntag, den 2. April: Nach dem Steinfließtal. 7 Uhr, 

Kohlenmarkt (bis Oliva). Führer: Parttkel. Abends: 
7 Uhr im Heim: Probe füir Elbing. 

Freie Turnerſchaft Danzig. 
Das Fußballſpiel fällt aus. Sonntag 9 Uhr vormittags 

Proben der Zöglinge in der Turnhalle. 

  

    
     

     

       
    
   

  

      

      

  
    

  

   

   

    

  

  

(Gesetzlich geschuhht.) 
Die gesteigerie Nadhitrage ist fler Beweis, dah die DUualttät vorzögilch ist 
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Wochenkino. 
Danzig, den 1. April. 

utendſte aus den ſich in dieſer Woche ſchier über⸗ 
uden Ereigniſien war die Grundſteinlegung des 48⸗ 

ütostigen Wolkenkrasers auf dem Heumarkt, an der nicht 
nur die Spitzen der hieſigen Bebörden, ſondern auch eine 
große Reihe europäiſcher Berühmthetiten teilnahm. Auf den 
ſcharien Proteß, den die Deuiſchnationale Partei gegen den 
Bau dieles Hauskoloßſes beim Senat einlegte, weil dadurch 
das Reiterſtandbild des Exkaiſer⸗Großvaters in den Schat⸗ 
ten geſtellt werde, hat man nun beſchloſſen, das Denkmal 
auf dem Hof der Viktoxialcpßule aufzuſtellen. Es ſollen dort 

ö mien um das Monument von ben liebli⸗ 
ein Ringelreigen getanzt werden, für die be⸗ 

eine Folge von Originalkompoſttionen erſter Kompo⸗ 
n vorlicgen, u. a. auch von Richard Strauß. Max von 

Schillings und Siegfried Kagner. Sie wir erfahren, hat 
aher die des hieſigen Kapelimeiſters Dr. Heinz Naſſau den 
Vor weil in ihr de ſchöne Lied „Heil dir im 

t grüßtem Geſchick motivartig verarbeitet 
5 an die Grundſteinlegung des neuen Wol⸗ 

tentraters ſand in „MRamves tiefem Keller“ ein Feſtbankett 
ſtatt, bei dem der Volkstassabgeordneie Gerſtenbuck die 
— ielt. Er betonte darin die hobe nationale Aufgabe 

enkratzer, durch die u. a. auch die Koſten zum Bau 
Turmes für drahiloſe Telegraphiſche Verbindung mit 
erbünderen 2 uerſpart würden. Gleichseitig 
erwogen, in der 39. Etage den linken Flügel nach 

mge bin dem Erkronvprinzen als Erſatz für ſeine 
ausgebrannte Wohnung auf der Inſel Wiringen zur Ver⸗ 

5 Mon den zahlreichen ſonſtigen Rednern 

i Senatoren der Abg. Habichtsberg 
beiden Tbemata: „DieHohenzollern als För⸗ 
kraserbaues“, und „Der Bolkenkratzer als 

nde ſieſchütze zur Beſchießung 
Leider ſand die erhebende Feier 
daß einer der Gäſte durch ſeine 

1auf gröbſte ver⸗ 
ck abzulegen, 

   

  

   
   

   
   

         
    

    

   

   

  

     
      

    
    

  

   

  

àfür weittre 
Warlchau“. 

  

     

wurde er von der Taſel gewaltſam entfernt. Außerdem ſoll 
der Betreffende wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß unter 
Ankleage geſtellt werden. — 

Im Volkstag beſchäftigte man ſich eingehend mit der Be⸗ 
amtenbeſoldungfrage. Es fanden ununterbrochene Dauer⸗ 
reden in ununterbrochenen Tag⸗ und Nachtſitzungen ſtatt. 
Die Abgeordneten, die das Volkstagsgebäude, in Anſehung 
der hohen Wichtigkeit der Frage überhaupt nicht mehr ver⸗ 
ließen, hoffen, noch im Laufe dieſes Jahres zu einem befrie⸗ 
digenden Ergebnis zu gelangen. Ein Antrag der linken 
Parteien, der ſofortige Erledigung und Verabſchiedung der 
Vorlage verlangte, mußte abgelehnt werden, da man eine 
ſo brennende Frage nicht üÜbers Knie brechen könne. Da 
indes die Gefahr beſtehe, daß die untere und mittlere Beam⸗ 
tenſchait inzwiſchen wetzen wachſender Entkräftung in ber 
Ausübung ihres Berufes gehemmt werden könne, wurde 
beſchlofen, bei der Reichsregierung die zollfreie Einführnng 
des von Profeſſor Agrariowski erfundenen Anti⸗Hunger⸗ 
ſerums nachzuſuchen, das ſpäter auch bei den Arbeitsloſen 
angewandt werden ſoll. 

Auch an bedentenden geiſtigen Erlebniſſen war dieſe 

Woche reich. Obenan ſtand eine große antiſemitiſche Volks⸗ 
verſammlung in der Sporthalle. Der große Saal war an allen 

Seiten feſtlich geſchmitctt. Die Wäude waren mit Tannen⸗ 

arragements in Hakenkreuzform geichmückt. Ueberall prang⸗ 

ten Sclenkreuze, an den Lau,-pen, auf Fahnentüchern und an 

den Buſen der blonden Teilnehmer. Die ſtudentiſcher Korpo⸗ 
n waren in Wichs erſchienen und die Hochſchule zeigte 
nation. Nach Ablingen ber Hakenkreuzhumne durch 
Männergeſangverein „Tentonia“ hielt Prof. Michelſen 

im Gewande eines Möhuches die Veſtrede, die in einen Auf⸗ 
ruſ zu einem großen Hakenkreuzzug ausklang. Zwiſchen den 
muſikaliſchen Crbauungen verabreichten die Damen des 
Vereins „Vatria“ Tortenſückchen, die Zuckergußdrapierun⸗ 
gen in Halenkreuzform zeigten, ſowie Schink en brbtchen. 
Schwarzbaarige Teilnehmer mußten ank Verlangen jedem 
Vorſtandsmitglied des „Arierbundes“ den Taufſchein vor⸗ 
legen. Der Aufſforderung einer antilemitiſchen Oberlehrerin 

giebigen Gebrauch von hydrogenium perorndatum 
Srßtofffuperoryd) zwecks äußerer Bekundung deutſcher 

            

  

Art, kam eine Reihe der Teilnehmer unter Hurrarufen ſo⸗ 
fort nach; die Toiletten waren infolgedeſſen ſtundenlang 
geſperrt. 

Von hoher Wichtigleit und darum vermeldenswert iſt 
ſodann das Erſcheinen eines zweibändigen ſelbſtbiographi⸗ 
ſchen Werkes des heimiſchen Schriftſtellers Sebaſtian Sauſe⸗ 
wind „Wie ich Dichter wurde“. Ter Verfaſſer zeigt darin 
ſeinen allmählichen Autſtieg zur Weliberühmtheit und be⸗ 
ſpricht eingehend ſein visheriges Lebenswerk, das in 76 
umfan reichen Romanen beſtelt, die beſanders von älteren 
Damen geleſen werden und z. T. eine mehrſtellige Auflage⸗ 
ziſſer erreiht haben. Beſonders angenehm berührt in 
dieſer Selbſtbipgraphie die beſcheidene ſchlichte Art des Dich⸗ 
ters, der es entrliſtet zurückweiſt, wenn ihn eintige Kritiker 
unmittelbar neben Gvethe und Schiller ſtellen. Von dem 
Werk, das zum Selbſtkoſtenpreis von 300 Mark verkauft 
wird, ſind tauſend Exemplare auf Van⸗Geldernbütten ab⸗ 
gezogen und in Antilopenleder gebunden. Der Preis dafür 
beträgt 2840 Mark. Aus der Reihe der ſich um dieſe Luxus⸗ 
ausgabe förmlich ſchlagenden Subſkribenten ſelen nur ein 
paar Namen genannt: Ludendorff, Stinnes, Jadlowker, 
LKardinal Gaſpart, Klara Zetkin, Hermann Sudermann, 
Abg. Brieskorn, Graf Weſtarp, Sylveſter Schäffer, 
Polncaré, Willibald Omankowski, Henny Porten, Lenin, 
Richard Huelſenbeck, Max Pallenbers, Alfreb Kerr u. a. m. 

Zum Schluß will ich noch eines erſchittternden Umzuges 
gedenken, der ſich erſt vorgeſtern durch die Hauptſtraßen der 
Stadt bewegte. Man ſah abgemagerte, verhärmte Geſtalten 
jeden Alters in abgeriſſener Kleidung, etwa 1000 Perſonen. 
Dem Zuge voran wurde ein Plakat getragen: „Helft den 
hungernden Hausbeſitzern!“ Der Zug bewegte ſich zum 
Volkstag, wo er von Senator Keſſel empfangen und mit 
Worten warmer Teilnahme begrüßt wurde. Der Redner, 
ſeit je ein verſtändnisvoller Freund der Hausbeſitzer, ver⸗ 
ſprach ſchleunige Abhilfe. 

Als ich dieſes Bild des Elends geſchaut hatte. rannie, 
nein, ſtürzte ich fogleich zur Redaktion der „Voltsſtimme“, 
erbat vorſchußweiſe mein Honorar von 500 Mark für dieſen 
„Wochenkino“ und zeichnete es bei der nächſten Bank auf 
das Sonderkonto „Hausbeſitzerhilfe“. Peter Grau. 

  

 



   Anno Domini 2000. 
Von J. R. Aröberger. 

„New Vork., Subwan. Der Automat ſchnarrt: „Station 
Cieſtend-Park“, Die Gremſen zlehen an und der Zug hält 
mit kaum fühlbarem Ruck. Die Plattform hebt aukvmatiſch 
die entlia ich aus, hinlber auf den Liftſteig. Im nichſten 
Augenblick Kiaſchs die Wagenſchlange mit leichtem Surren 
auf ibrem Einſchienengeleiſe davon. 

Der Lift kbelg. Wir nd am Htel. „Tüe Rew pobdiſon 
Problematie Gollege“ liegt vor unferen Augen, Dieſe neue 
Berſuchsſchule, vor der man uns ſchon in Hoboken den 
Mund wäfferig gewacht hatte, iſt ſchon äußerlich intereſtant. 
Ein breit angelegter Gebäudekomplex mit mafſtven Qua⸗ 
dern, bizarren Bogen, eleganten Pfeilern, mit Ober⸗ 
geſchoſfen luftigſter Giſenkonſtruktion und einer Turmaulage 
aus Glas, umſponnen mit einem Netz von geraben und ſelt⸗ 
ſam gewundenen Drähten, die wie die Aeſte und Bwelge 
einer Rieſenalße in die zitternde Luſt binausgreifen. 

Die Umgebung des Hauſes eine Sinſonie von Sonnen⸗ 
ſchein, Lanb und Blumen. ů 

Der leitende Direktor, dem wir geſtern von den Azoren 
ans unſere Veluchsanmeldung ſunkten, begrüßt uns auſs 
berzlichſte und helßt uns eintreten. Er geleltet uns in ben 
Empfangsraum des Haufes und beginnt alſo: 

„Meine Herren! Ausgehend von ber Annabme, daß Sie 
bereitk durch unſere offlziellen Berichte über bie amerlkant⸗ 
ſchen Erslehungs⸗ und Vildungsprobleme hinreichend unter⸗ 
richtet ſeten, geſtatte ich mir, mich aller tbeoretiſchen Er⸗ 
örteruntzen hlerüber zu enthalten, um Ihnen deſto eingehen⸗ 
der zeigen zu können, wie man bei Anlage dleſes Hauſes 
hemlht war, alle Ergebniffe der wiſfenſchaftlichen Worſchung 
und alle Vortſchritte der Techulk zu verwerten zum Zwecke 
einer gedeihlichen Eutwicklung der Erzlehungs⸗ und Bil⸗ 
dungsarbeit an unſerer Jugend im beſonderen und an ber 
Menſchheit Uberhaupt. 

Bitte, folgen Sie mir in die anſtokenden Räume! 
Sie befinben ſich hier in den „Herzkammern“ bes Hauſes. 

Die Verſorgung des Hauſes mit Licht, Luft, Wärme, Waſſer 
und Nährſtoffen erfordert eine ſtrikte Zeutrallſatiyn der 
Zu- und Ableitefyſteme. So ſehen Sie denn auch' hier ein 
Heer von Fernanzeigern, Fernmelbern und Reglſtrier⸗ 
opparaten, Batterien von Rohren, Kabeln und Hebeln, einen 
Stab von Rübern, Kontakten und Schaltern. Die letzteren 
haben den Zweck, auf den leiſeſten Druck hin dem eiſernen 
und kupfernen Gewlrr Leben und Wärme einzupumpen. In 
der Regel iſt der Druck gar nicht erſt nötig. Die Fern⸗ 
anzeiger ſind mit den Zulettungsſyſtemen automatiſch ge⸗ 
koppelt und regeln die Zufuhr zwangsläuftg. Doch kann 
eine Vartierung auch von Hand aus erfolgen. ö 

Von bieſen Räumen aus laſſen ſich einzelne Säle unter 
den Nullpunkt abktzylen, wie es zwecks Präßiſterung des 
Denkprozeſſes oft als notwendis erſcheinen mag. Von hier 
aus laffen ſich Uebertemperaturen erzeugen, wie ſie in den 
pfychopathiſchen und pfychokliniſchen Abteilungen des Hauſes 
geſordert werden mögen. 

Mittels dieſer Inſtrumente läßt ſich der Verbrauch und 
der Bedarf an Friſchluft aufs genaueſte kontrollleren und 
beeinfluſſen. Und die rieſigen Luftſchrauben im Kellergeſchoß 
harren nur des Winks, um aus entlegenen Vergwäldern 
durch unterirdiſche Kanäle harzige Luft einzufaugen und in 
die Räume zu preſſen. 

Bon hier aus laſſen ſich die Speiſeräume und Wandel⸗ 
gänge mit eiweißgeſättigter Nährluft füllen. Von hier aut 
kann das Haus in Sekunden entſtaubt und der Sonne zu⸗ 
gedreht werden. 

Hier iſt das Hirn des Hauſes, das ſeine Nervenſtränge 

bis in die ſernſten Räume ſendet, hier das Herz, das ſeine 
nährenden und wärmenden Adern bis in die entlegenſten 
Zellen pulſieren läft. 

Aber, kommen Sie weiter!“ ů 

Ein langer Korridor. Rechts und links Türen, aus 
denen es zirpt wie der Geſeug von kauſend Grillen. Wir 
leſen: Whriting⸗rooms. Woher aber dieſe ſonderbare Muſik? 
Der Direktor öffnet eine der Türen. Das Rätſel löſt ſich: 
Schreibmaſchinen. In langen Reihen ſitzen die Schüler vor 
ihren kleinen Maſchinen und — diktieren. Die kleinen 
Tauſendſüßlermaſchinen aber zucken nervös mit ihren 
alitzernden Stahlgelenken und zierlichen Spinnenfüßen. 
Wort für Wort hämmern 
Papler. 

„Solange cs“, fährt der Direktor fort, „keine zuver⸗ 
läſſigen Hilfsmittel gibt, die eine direkte Uebertragung der 
Gedanken auf das Panier ermöglichen, ſind wir leider dar⸗ 
auf angewieſen, die Schreibmaſchine zu Hilfe zu nehmen. 
Allerdings bieten unſere Schreibmaſchinen gewiſſe Bequem⸗ 
lichkeiten, die ſie von anderen gewöhnlichen Schreibmaſchinen 
weſentlich unterſcheiden. Uunſere Autokorrektmaſchine wird 
nicht mit der Hand „bedient“, ſondern mit dem geſprochenen 
Wort. Ein Flüſtern genügt, ſie in Tätigkeit zu ſetzen. Die 

Maſchine ſchreibt orthographiſch korrekt nieder, was in ihren 
Schalltrichter hineingeſprochen wird. Auch telephoniſche Dik⸗ 
tate. Soll die Niederichrift in einer Fremdſprache erſchei⸗ 
nen, ſo iſt der Ueberſetzungshebel auf die entſprechende 
Marke in der Ueberſetzungsſkala an der Daumenleiſte der 
Maſchlne einzuſtellen. Sache des Unterrichts iſt nur mehr 
die Uebung im lantreinen Diktieren.“ Der Direktor hebt 
den Fuß von der Schwelle. Die Schiebetüre ſchließt ſich ne⸗ 
räuſchlos. Wir gehen weiter. 

Ein anderer Raum. In engen Ze 
geſtrengt dareinſchauende iunge 
wie die Weithlederſturzhelme de 
laufen Kabel zu kleinen rot 
Tiſchcheu. „Fliegerſchule?“ 

Der Direktor ſchüttelt den Kopf, „Was Sie da ſehen, 

ſind weder Sturzhelme noch Telephongarnituren, ſondern 
Röntganhauben. Kontrollhauben, die das Gehirn durch⸗ 
leuchten und den Denkprozeh in Diagrammen automatiſch 
regiſtrieren. Einſache Hauben ſind es, aus Kautſchukzellen 

zuſammengeſetzt und mit einem beſtimmten Elektrolyt ge⸗ 

füllt, die von den elektrochemiſchen Vorgüngen im Gebirn 

Kunde geben wie die Seismographen von den Erſchütterun⸗ 

gen im Innern der Erde⸗ 

die gelenkigen Hebel auf das 

llen ſitzen ernſt und an⸗ 
mner mit Kopfhauben 

r MNiloten. Von den Selmen 
ierenden Trommeln auf den 
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Mii Oiile bieter Onkrumente iſf es ber aihe g Land⸗ 

heht Erele Dreig⸗ iu kegen uy 5 meineuſe ber 905 
adt Seele Vreſche du legen und binelnzu n. in bas, 

Winiberland mit den verſtegellen Toren. Pieſe Vüftrumenle 
ermböglichen es, auch indtrekt den Deulprozeß au, beeln⸗ 
kluſfen, zu korrinleren. Sie geben bel Unterſuchunnen bel 
Denkvermögens ein zuverläſſiges Mittel an bie Hand, um 
bei Pfychvpathen eine korrekte Piaauoſe zu ſtellen, uuf 
Grund derer die erkrankten Gehirnteile in der pſychoklint⸗ 
ſchen Abteilung einer Beſtrahlung ausgeſetzt und ſö mit 
— einer Hellung oder Korrektlon unterzogen werben 

nuen. ö 
Es bebarf wobl kaum ber Erwähnung, daß ſich auch eln 

geiſtig normaler Menſch elner ſolchen Prozebur unterwerfen 
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Der Spruch. 
Von Ernſt Stablerd). 

In einem alten Huche ſtieß ich auf ein Wort, 
Das traf mich wle ein Echlag und breunt durch meine Tage ſort: 
Unb wenn ich mich an trübe Luſt vergebe, 
Schein, Ing und Spiel zu mir anſtatt des Weſens hebe, 
Weun ich gelällig mich mit raſchem Sinn bellige, 
Als würe Dunkles klar, als wenn nicht Leben tanſenb wilb 

verſähloſſne Tore trüge, 

Und Worte wiederſpreche, beren Weite ich nie ansgeftiühlt, 
Und Dinyge ſaſſe, beren Sein mich niemals auſgewühlt, 
Wenn mich willkommner Traum mit Sammethänben ſtreicht, 
Und Tag und Wirelichkelt von mir entwelcht, 
Der Welt enſremdet, ſremb dem tielſten Ich, 
Dann ſteht das Wort mir auft Meuſch, 

wefentlich! 
werbe 

„ Ernſt Stabler wurde geboren am 1t. Auauſt 1689 in 
Colmar im Elſaß uns fiel als Artillerieteutnant im Novem⸗ 
ber 10t4 auf dem weſtlichen Krleasſchauplatz. Er war in 
Straßburg Dozent für beutſche Sprache unb Literatur. Dat 
Gedicht iſt entnommen der Sammlung: „Anfbruch“, Kurt 

Wolff Verlag, Leipzig 1014. 
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kann und beſtimmte Zentren oder Windungen ſeines Ge⸗ 

hirns zu höherer Leiſtungsfähigkeit zu reizen oder umzu⸗ 

bilden vermag. 
Sie begrelfen, meine Herren, daß die Nöntgenhaube auch 

der Erlernung der ſchweren Kunſt bes Rechnens in hohem 

Maße zugute kommt. Der „falſche Schluß“ iſt eine liber⸗ 

wundene Kinderkrankheit der pſychiſchen Entwicklung des 

meüſchlichen Gebtrns. Sie lächeln) Ich verſtehe Ste. Aber, 
bedenken Sie doch, daß uns die Technik mit dieſer Haube 

ein Mittel geſchaffen hat, das uns in ben Stand ſetzt, auch 

die kleinſte Gehirnzelle und die entlegenſte Gehirnwindung 

bei ihren Funkttonen genau zu beobachten und, was noch 

wichtiger, zu korrinteren, Es gibt ketne „falſchen Vorſtellun⸗ 

gen“ mehr, keine „Begriffsverwirrungen“, keine Trug⸗ und 

keine Fehiſchlüſſe. Die Elemente des Benkens, die Vor⸗ 

ſtellungen, können bei ihrer Entſtehung richtiggeſtellt und 

unlogiſche Bildungen bereits im Keime korrigiert werden, 

Was bleibt alſo noch viel übrig? Die Rechentechnit 

ſelbſt? Dieſe zu erarbeiten, bietet ja bekanntlich keine 

Schwierigketten mehr. Die Entdeckung des Kyberſchen 

Uraxioms hat die Reduktion aller Rechenoperationen und 

⸗manipulationen auf eine einfache Urform veranlaßt, hat das 

techniſche Rechnen verblüffend vereinfacht, hat das ganze 

komplizierte Gebäude der alten Mathematik zuſammen⸗ 

ſchrumpfen laſſen auf einige überraſchend einfache Funktio⸗ 

neu einiger Axlombegriſſe. Der Bahlenlenker iſt entdeckt 

Das rechentechniſche Problem iſt gelöſt. Die Technik iſt 

Spielerei geworden,. ů 

Die elektriſche Frau. 
Von Lena. 

Hter wurde berichtet, daß in Tanana in Alaska die Luft 

ſo mit Elektrizität geladen war, daß Männer, die ihre 

Frauen küßten, einen elektriſchen Schlag empfingen. Der 

bekannte Phyſiker Prof. Spinteſius hat eine Reihe von Ver⸗ 

ſuchen gemacht, die es ihm ermöglichen, Frauen. in ähnlicher 

Weiſe, wie es hier durch die Atmoſphäre geſchah, mit Elek⸗ 

trizität zu laden reſp. zu entladen, und er macht verſchiedene 

Vorſchläge für die Verwertung ſeiner epochemachenden Er⸗ 

findung, der er den Namen „die elektriſche Frau“ gegeben 

hat. 
Zunächſt empfiehlt er für eiſerſüchtige Ehemänner einen 

Franenladeapparat, vermittels deſſen jeder Mann die Fran 

ſo mit Elektrizität zu laden vermag, daß jeder, der ſie zu 

küſſen oder zu umarmen verſucht, einen elektriſchen Schlag 

empfängt, der ihn ſofort betäußt. Für die Frauen ſelbſt iſt 

das Geladenwerden völlig ungefährlich, Die Ehemänner 

werden beſonders zur Vorſicht ermahnt, damit ſie nicht ver⸗ 
geſſen, ihre Frauen zu eutladen, ehe ſie ſelbſt ſie küſſen. 

Ferner wird der Polizel empfohlen, weibliche Kriminal⸗ 

beamte auszubilden, die ſich in den Kaſchemmen den Ver⸗ 

brechern liebevoll nähern. Vei. der in dieſen Räumen herr⸗ 

ſcheuden Freiheit der Umgangsformen wird es nicht auf⸗ 

fällig ſein, wenn ſie dem Verdächtigen liebevoll einen Kuß 

nuf die Lippen drücken, der ihn alsbald betäubt nieberſtreckt. 

Die Vetäubung dauert ſolange an, bis die Polizei an Ort 
und Stelle iſt. Dieſe ſteht mit der elektriſchen Frau in 
ſtändiger Signalverbindung, und es werden ſür ſie beſondere 
Aufnaheneapparate für Kußladungen konſtruiert werden. 

Gewiſſen politiſchen Organtzationen, die Intereſſe für 
gefahrloſe Ausführung politiſcher Morde haben (ſiehe 
Garcis, Erzberger uſw.), kann die elektriſche Frau ebenfalls 

dringend empfohlen werden, da auf ein rückſichtsvolles Be⸗ 

tragen der Politei, wie in Budapeſt, nicht immer mit Sicher⸗ 

  

  heit zu rechnen iſt. Beſonders kräſtige Franeneremplare 

      

             werben für die genannten Organiſattonen mit 0 ſtarker; 
Lettung verſehen werden, baß ihr Kuß ſofort tödlich wirkt. 
Eine hervorragend ſinnreiche, allerdings koftſpielige Kom⸗ 
binatton ermöglicht es auf Wunſch, daß gleichzeitis in der 

Luft ein Lichtfſgual in Form elnes Halentrenzes erſchrint. 
Endlich wird eine beſondere Kußfrau für pen Weilnm. 
bergeſtellt. Dleſelbe küßt aukomattſch alle, die den Wellun⸗ 
gen von Mostau nicht folgen oder ſich nicht zur angegebenen 
Beit ſpalten wollen. Beſondere Spaltvorrichtung kann auk 
»Wunſch angebracht werden. Zur Ladung der kommuniſtlſchen 
Kußſfran iſt Geſchick nötig, da möslicherweiſe eine bei dem 
zum Kuß Beſtimmten im Zunehmen begriffene geifttae Klar⸗ 
beit die Kukwirtung erſchweren könnte, 

Auch Parlamentarterinnen können auf Wunſch verlan⸗ 
gen, mit Eleltrizttät gelaben zu werden, um politiſche Geg⸗ 
ner auf raffinterte Weiſe durch Fernwirkung, woz:v Mund⸗ 
ſpitzen genügt, unſchädllch zu machen. Bei Klara Zetkin iſt 
dleſe LCabung jedoch nicht vounöten. ů 

Dieſe kurze Ueberſicht mag einſtwetlen genügen, um wei⸗ 
ten Kreiſen die Bedentung der Erfindung klar zu machen⸗ 
Profeſſor Spinteſtus bittet Antereſſenten, ſich wegen Ueber⸗ 
laſſung einer elektriſchen Frau vertrauensvoll an ihn zu 
wenden. Diskretton Ehrenfache, Auch nimmt er Anregun⸗ 
gen für weitere Verwendung ſeiner bedeutſamen Erfindung 
bankeud entgegen. Oß eßs ihm gelingen wird, auch elek⸗ 
triſche Männer herzuſtellen, er' heint einſtweilen ungemiß. 
mache es der Fall ſelu, ſo werbe ich ſoſort davon Mitteilung: 
machen. 

  

Fülm,Wörterbuch⸗ 
Hat jemanb einen Kino⸗Detektiv einmal ohne 

Schirmmütze geſehen? Sind die mancherlei Unſchulden 
der Flimmerleinwand nicht immer blond, dice Schuf⸗ 
teuſen nicht immer dunkelhaarig oder ſo? In ber 
Filmwelt hat ſich ein ganz beſtimmtes Schema heraus⸗ 
gebilbet, das bem aufmerkſamen Beſchauer lächerlich 
erſcheint, ſo wenig Geiſt und Witz und Lebens buntheit 
iſt daraus zu erſehen. Gin Zeichen von innerlicher 
Verruchtheit ober kaltlächelnder Gleichgültigkeit er⸗ 
ſchütternden Begebenheiten gegenüber iſt, daß ſich einer 
im Augenblick von niederſchmetternder Wucht eine 
Zigarette anzündet: in ſebem Film. Dieſe dauernd 
wiederkehrenden „Selbſtverſtändlichkeiten“ veranlaßt 
die „B. 3. am Mittag“, ein „Kleines Film⸗ 
Wörterbuch“ zu veröſſentlichen, dem wir folgende 
Nummern eutnehmen: Abenteurerin — eine 
Fraru oder ein Mäbchen, die Reſtaurants aufſucht und 
dort Zigaretten raucht. Arzt — älterer Herr im 
Gehrock; hebt ſtets das Augenlied des Kranken empor, 
horcht dann an deſſen Bruſt und verlangt ſchließlich ein 
Gefäß mit Waſſer. Aſche — Materie, die der Film⸗ 
helb mit dem kleinen Finger von ſeiner Zigarette 
ſtreift, un ſeinen durch nichts zu verwirrenden Mut 
zu bekunden. Bacchanal — Feſt, bei dem ein Mäd⸗ 
chen auf einem Tiſch tanzt. Bearbeiten — ſoviel 
wie ſtehlen, rauben, zerhacken, maſſakrieren (z. B. 
einen Roman für den Film). Blindheit- ſchwe⸗ 
res Leiden, das abor den Vetroffenen erſpart, Filme 
zu ſehen. Blondine — leuſche Jungfrau, rührend 
reines Mäbchen (Gegenſalz Brünette, ſ. d.). Brü⸗ 
nette — ſittlich verworfene Frauensperſon, Dämon, 

Vampir (Gegenſatz Blondine, ſ. d.). Detektiv — 
Mann von außerordentlicher Denkkraſt, deren Sitz er 

ängſtlich vor Erkältungen hütet, weshalb er niemals 
und nirgendwo ſeine Schirmmütze abnimmt. Diplo⸗ 

mat — vornehmer Herr mit geklebten Vismarck⸗ 

angenbrauen, graugepuderten Schläfen und breilem 

ſchwarzen Uhrenband. Erſtannen — Geſichtsaus⸗ 

druck des Filmgatten, wenn er acht Tage vor der Nie⸗ 
derkunft ſeiner Frau von dieſem bevorſtehenden Er⸗ 
eignis dadurch Lenntnis erhält, daß er ſie beim Häkeln 

von Kinderfäckchen überraſcht. Geſtäundnis — was 

der Böſewicht mit Harmoninmbegtritung ablegt; ſtets 
vom Tode gefolgt. Immer — adv.,, bezeichnet den 

Grad der Häufigkeit, mit der die Tugend über das 

Laſter ſiegt. Woſten — dos, worauf der Filmerzeuger 

em meiſten ſtolz iſt und was auch auf das Publikum 

den tiefſten Eindruck macht. Sträfling — chärakter⸗ 

feſter, ſchöner, junger Mann, der unſchuldig im Ge⸗ 
fängnis ſchmachtet. Stuhl — Möbelſtück, das nie⸗ 
mals zum Eitzen beuutzt werden darf; hierfür dienen 

die — Tiſchkanten — ſ. Stuhl. Trocken — Be⸗ 

ſchaffenheit der Pariſer Tyilette der Filmheldin, un⸗ 

mittelbar nachdem ſie aus dem Waſſer gerettet wurde. 

       

  

Abſtrakt und konkret. Die Lehrerin bemüht ſich, den 

Kleinen den Unterſchied zwiſchen kynkreten, ſichtbaren, und 

abitrakten, unſichtbaren Gegenſtänden klar zu machen. 

„Sieh mal, Fritzchen,“ ſagte fie, „deine Hoſe iſt ſichtbar, alſo 

iſt ſie etwas Konkretes — nicht wahr? Nun nenne mir ein⸗ 

mal etwas Abſtraktes, was man alſo nitcht ſieht.“ — Fritz⸗ 

chen überlegt ein Weilchen; dann ruft er ſiegesgewiß: „Ihre 

Hoſe, Fräulein!“ 
öů 

Das Konzert. Der kleine Kurt (zum erſten Male im 
Theater): „Weshalb fuchtelt der Kapellmeiſter mit ſeinem 

Stock?“ Will er die Sängerin ſchlagen, Mutti?“ — Mutter- 

„Rein, er tut ihr nichts.“ — Der kleine Kurt: „Wesbalb 

brüllt ſie denn ſo?“ 

Lieber Simpliziſſimus. Wir ſaßen, drei fröhliche Stu⸗ 

deuten, in Leipzig auf meiner Bude und ſpielten Klavier. 

Es klingelte. Ein Dienſtmädchen. „utſchuldigen Sle, die 

Härſchaften von unten laſſen Sie ſagen, Sie möchten geene 

Muſike machen, de Dame liecht im Stärbn.“ Wir ſchloſſen 

den Klavierdeckel und ſpielten Skat. Nach einer Stunbe 

klingelt es wieder. Das Dienſtmädchen: „ntſchuldigen Ste⸗ 

die Härſchaſten von unter laſſen Sie ſagen, die Dame währe 

geſchtorben. Sie genmen eegal weilerſchptelen.“   
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Hunziger Nachrichten. 
Danzigs Finanzlage. 

80 Minionen Mark Deſintt. 
Ou der, geßkeinen Holestagsſihung, gab Vinanzſenator 

Or. BVoltmann nachftehenden neberblic u 
üie das Preiſtaates: ber die 

Vom Standpunkt des Gtiotslahres aus betrachtet iſt heute 
Sülveſterapend. Der a1. März iſt der Schlußtag unſeres 
Wirtſchafts labres und es eniſpricht dem Brauch, Mllcſchau und Ausſchau zu halten. Aehnllch möchte auch ich heute ver⸗ 
fabren. Ich glaube, daß ich dem iolkslag es ſchaldia bin, 
Rechenſchaſt abzulegen itber den Stand unferer Flnan⸗ 
zen inder Vergangenheit und die voraus⸗ 
ſichtliche Geſtaltung in der nächſten Znkuuft, 
Sowett es ſich um Abſchlußzablen bandelt, ſind ſie endglilttg, 
ſowett ich Zablen ſchätzen mußte, babe ich es nach beſtem 
ollfen getan. 

Im Wiriſchaftsſahr 1919 

trat die felbſtändloe Ilnanzverwaltung des Freiſtaates in 
Kraft. Das geſchab in diefer Uebergangaszeit allerdings 
noch in lehr ruͤdimentärer Form. Die alte Menierungs⸗ 
bauptkaſſe führte zunärbſt noch einen großen Tell der Ge⸗ 
ſchölte und vtele Poſten, die der Freiſtaat zu zahlen batte, 
ſind erſt im Abrechnungswege mit Preußen und dem Reiche 
geklürt worben. Insgefamt eralbt bie Aufſtellung Über den 
Abſchluß dieſes Zeltraumes von rund 8 Monaten, daß 
Ausgaber geletſtet worden ſind im Betrage von 209.1 
Millionen Mark, und Einnabmen eingegangen ſind im 
Getrage von 35,2 Mlllionen Mart, lo daß ein Fehlbetrag 
gebließey iſt von 3,) Mill. Me., umgerechnet auf ein volles 
Jabr wüirde das bedeuten einen Zuſchußbedarf von 10 Mill. 
Mark in abgerundeten Zahlen. Dieſe 16 Minlonen Mark 
ſind im Verhültnis ſogar noch ein geringer Betrag, denn in 
den drel Monaten ſind ketnerlet größere einmalige Ans⸗ 
gaben geletſtet worden. Man ſteyt aus dieſen Zahlen, daß 

der Freiſtaat nicht in der Lage war, das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Einnabmen und Ausgaben zu halten. 

Das Wiriſchaftsjahr 1020. 
Die Unſähligkett, das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 

und Ausgaben herzuſtellen, zeigte ſich noch deutlicher in dem 
Hausbaltplan für 1920. Dieſer Haushaltplan iſt vom Volks⸗ 
tag angenommen und bildet heute noch dle Richtſchunur unſe⸗ 
rer Verwaltung. Dieſer Etat ſchloß ab in Aus gaben 
mit einem Betrag im Ordinartium von rund 375 Millionen 
Mark, im Extraordinarium mit rund 25 Millionen Mark. 
In der letzten Summe war eln größerer Poſten zum Aus⸗ 
bau der Eiſenbahnhauptwerkſtätte. Ter Aus⸗ 
gabenbedarfſ betrug nach dem Etat zuſammen 90b Mil⸗ 
lionen Mark, dem ſtanden an Einnahmen gegenüber im 
Ordinarium 300 Milllonen Mark und fernerim Extraordt⸗ 
nartum rund 25 Milllonen Mark aus Anleihemitteln, zu⸗ 
ſammen 330 Millionen Mark. Ein ungebecktur Reſt von 
66,4 Millionen Mark verblieb. Der Rechnungsabſchluß er⸗ 
gibt ein anderes und ein günſtigeres Bild. Das hängt in 
der Hauptſache damit zuſammen, daß wir unſere Eiſenbahn 
verloren haben und bei der Gelegenhett die Erſtattung der 

* 

aufgewendeten Fehlbeträge von Polen erhalten haben. Die 
Summen ſind von Polen bis auf einen kleinen Reſt pünkt⸗ 
lich gezuhrt worden, Es ſind aber auch Mehrbinnäͤhmlen 
erreicht worben, vor allem bei der Zollverwaltung, 
durch Neuregelung der Branntweinbeſteuexung. Be! Be⸗ 
trachtung des Rechnungsabſchluſſes ergibt ſich, daß ſich die 
Nechnung ungünſtiger geſtaltet hat als im Etat, vor 
allen Dingen bel den auf den Friedensvertrag beruhenden 
Laſten mit annähernd 4 Millionen Mark, bei der allgemei⸗ 

nen Verwaltung mit 1,2 Millionen Mark, bei der Poltzei⸗ 
verwaltung mit 2,1 Millionen Mark, bei der Inſtizverwal⸗ 

bauverwaltung mit 1 Million Mark. 
tung mit 1,7 Milllonen Mark, und bei der Weichfelſtroum⸗ 

Hierzu kommen noch 
die Fehlbeträge zweier außerordentlicher Etats, der der 
Artillertewerkſtatt mit 1/2 Millionen Mark und 
der der Gewehrfabrik mit rund 16 Millionen Mart 

Seite haben ſich entwickelt, 
(Waffenherſtellungsverbetß. Nach ber günſtigeren 

die Eiſenbahnhaupt⸗ 
werkſtätte mit einer Mehreinnahme von 9,9 Millionen 
Mark, die Steuerverwaltuna mit einer Mehreinnahme von 
3,2 Millionen Mark, und ſtchließlich die Zollverwalkun 

liegen nunmehr zum größten Teile vor. 

mit 
20,0 Milltonen Mark Mehreinnahbmen. Im Wirtiſcha Hr 
1020 entſtand ein Fehlbetrag von 33,7 Millionen Mark. 

Die Etats für 1921 

  

  

Hatten wir noch 
im Jahre 1920 Zuſchüſſe von 113 Millionen im Iſt, ſo 
ſteigen ſie jetzt bereits auf 219 Millionen Das iſt zurückzu⸗ 
führen natürlich im weſentlichen auf die Entwertung des 
Geldes. Zum Glück hat auch die Ueberſchußverwaltung 

höhere Einnahmen gebracht. Die Ueberſchußverwal⸗ 

von 30,5 Millionen kommt. 

tungen werden nach dem Etat für 1921 den Betrag von 
208 Millionen bringeu, (Bravol) Es bleibt ein Fehl⸗ 
betrag von 11,5 Millionen, zu dem noch ein Extraordinartum 

Nach dem Etat für 1921 haben 
wir alſo einen weiteren Fehlbetrag von 42 Millionen Mark. 
Wenn wir die bisherigen Fehlbeträge aus den Wirtſchafts⸗ 
jahren 1919 und 1020 zuſammeunrechnen, ergibt ſich ein 

Bedarf von rund 80 Millionen Mark, 
die der Freiſtaat in 2), Jahren aus Anleihemitteln aufzu⸗ 
bringen hat. Für einen Staat von 350 000 Einwohnern iſt 
das ein unerhört hoher Betrag, wenn man noch dazu berück⸗ 
ſichtigt, daß aus dieſen Mitteln nicht eine einzige werbende 
Anlage geſchaffen worden iſt. 

Im Jahre 1921 haben ſich die Zahlungen, die auf allge⸗ 
mein rechtlichen Verpflichtungen und Laſten nach dem Frie⸗ 
densvertrag beruhen, erhöht von 8 Millionen auf 18,2 
Millionen. Die Peuſionen ſind gerechnet für 1921 mit einem 
Betrag von 10,4 Millionen. Für die Gewährung der Aus⸗ 
gleichszuſchläge an die Beamten von Jauuar bis 
März ſind 37 Millionen angeſetzt, ſodaun kommen die 
Wirtſchaftsbeihilfen, die noch in dieſem Jahre fällitz werden, 
für die einſtweilen ein Betrag von 11 Millionen zu dem Ge⸗ 
ſamtbild in Anrechnung gebracht worden iſt. Bei den ein⸗ 
zelnen Poſitionen, die Erhöhungen aufweiſen, findet ſich zu⸗ 
nächſft ein Mehrbedarf beim Etak für Wohlfahrtsweſen mit 
29,2 Millionen Mark, beim Etat für Wiſſenſchaft und Volks⸗ 
bildung mit 23,1 Miltienen Mark, bei der Sicherheitspolizei 
mit 15,3 Millionen Mk. Insgeſamt findek män Abweithun⸗ 
gen nach der ungünſtigen Sei Höhe von 1375 Millionen 
Mark. Dem ſtehen auch günſtigere Abweichungen gegen⸗ 
Über, ſo der Fortfall des Zuſchuſſes für die Eiſenbahnen 
mit 46,3 Millionen Mark, ein Mebhrüberſchußebei der 
Eiſenbahnhouptwerkfätte mit 6,2 Millionen 2nk., 
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bei ber Slenerverwällung mit 66,s Milllonen Mk, und det 
der Bollverwaltung mit 6n Milltynen Mark. 
Die Wirkung der Welbentwertung Ba- Wtalbiahe 162. 

Aluf diefen. Etat drllckt dis gunehmenbe Enttertung bes 
Geldes ihren Stempel auf. Wir haben bier Buſchüſſe in 
einer öße von 414 Mitlionen Mark. Bei Betrachtuns der 
bauptfächiichlten Abweichungen im Etat 102 ergibt ſich wie⸗ 
derum eine gewaltige Stelgerung der auf bem Griedens⸗ 
vertrag berubenden Laſten, und szwar finden wir 
hier eine Stelgerung von is Milllonen Mark anf 1% Mil⸗ 
itonen Mk, Hierbei ſind die für das uns ziigeteilte Reichs⸗ 
und Staatsetgentum zu zahlenden Entſchädtgungen und die 
Belätzungötoſten uoch unberlückſichtlat geblieben. Insgeſamnt 
iſt gegenüber dem Vorjahr ein Mehrbedarf von 10 5 
Milltonen Mart zu decken. Dleſe erſchreckende Bahl 
würbe eine Zablungselnſtellung zur Folge baben, wenn nicht 
auch erhebliche Ueberſchüſſe zu erwarken wären. Hauptſache 
iſt jedoch blerbet, da der Volkstag die erſorderlichen Vor⸗ 
lagen gur Deckung bewilligt. Zunächſt Iſt damit zu rechnen, 
daß die Einkommenſteuer und dle Kbrperſchafteſteuer 
infolge des geſunkenen Geidwertes einen Mehrertrag brin⸗ 
gen wirb, der gegenüber dem Vorfjahr auf 02 Milllonen 
Mark geſtbätzt werden kann, Bet der Gewerbeſtener wird 
mit elnem Mehrer:rage von 3 Millionen Mark gerechnet, bei 
der Grunderwerbsſteuer mit einer Steigerung von 8 auf 12 
Milllonen Mark. Die Umſas⸗ und Luxusſteuer wird elwa. 
65 Millionen Mart erbringen. 

60 Millionen Mart Bollmehreinnahmen. 
Bei ber Zollverwaltung iſt eine genaue Veranſchlagung 

nicht möglich. Es kann mit einem Mehrertrage von etwa 
60 Milllonen Mark gerechnet werden. Die Branntwein⸗ 
ſteuer ſoll auf Grund eines dem Volkstag in den nüchſten 
Tagen zugehenden Geſetzes etwa 85 Millionen Mark erbrin⸗ 

gen, die Zuckerſteuer bringt einen Mebrertrag von 6 
Millionen Mark, falls der dem Volkstage vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf angenommen wirb. Die Reichsſtempelſtener ein⸗ 
ſchlleßlich ber Deulfenſteuer ergtbt ein Mehr von 10 Milllo⸗ 
nen Mark. Bet dteſen Berechnungen iſt jedoch Grundbedin⸗ 
gung, baß dle entſprechenben Geſetzentwürfe auch vom 
Bolkstag angenommen werben. 

Alles in allem würde aber immer noch ein Fehlbetrag 
von ſechs Millionen zu verzeichnen ſein; hinze kommt aller⸗ 
dinas noch eine Ausgabe von 10 Milltonen Mark, Falls je⸗ 
doch keine wettere Erhöhung der Ausgaber kommt, und falls 
die dem Vollotage vorgelegten Geſetzentwürfe angenom⸗ 
brin werden, iſt es möglich, den Etat ins Gleichgewicht zu 
ringen. 

  

(Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der 1. April hat uns mit einem böſen Scherz überraſcht. 

Die Preiſe für Lebensmittel aller Art ſind mit dem heutigen 
Tage wieder enorm in die Göhe geſchnellt. Die Schraube 
ohne Ende wird von den Agrartern wieder tüchtig angezo⸗ 
geu Der erſte Schreck wurde der Hausfrau zutetl, als ſie 
öbie Milch für die Kinder holte. Der Liier Milch koſtet heute 
bereits 4,0 Mk. Auf dem Markte dasſelbe Bild! Ein ge⸗ 
rupftes Huhn koſtet 110 Mark, eine kleine lebende Henne 60 
und 70 Mart. Eter 57 und bs Mark pro Mandel. Wruken 
2,50 Mark das Pfund, Zwiebeln 4 Mark. Mohrrüben 250 
und à Mk. Für ein Bund Suppengemüſe werden 2,50 Mk. 
verlangi. Eilne Landfrau verkaufte ihre Bündchen Suppen⸗ 
gemüſe nitt 1,50 Mk. unb das andere Gemüſe 50 Pfg. und 
1 Mk. billiger, als die Händlerinnen, die wie ſie, auf dem 
Platz an der Halle ihre Waren feilbieten! Es geht alſo doch! 

Aepfel ſind zum Preiſe von 6—9 Mark zu haben. Kleine, 
graue Aepfel ſollen 4 Mark koſten. Für Blumen wird der 
alte Preis verlangt. Eln kleines Töpfchen mit Vetlchen 

koſtet 6 Mark. Hyazinthen und Tulpen kyoſten 12 bis 10 Mk. 
Eintge Iweige Tannengrün und Weidenzweige werden 
mit ‚ Mark verkauft. 

Fleiſch iſt wteder ſehr viel zu haben! Schweineſleiſch 
koſtet 26 und 30 Mark bas Pfund. Für ein Pſund Rindfleiſch 
ohne Auochen werden 22 Mark verlangt. Kalbfleiſch koſtet 

pro Pſunb 12—16 Mark, Leber koſtet das Pfund 30 Mart. 
Man mag laum noch nach den Preiſen fragen, denn bei der 
Höhe ſchwinbelts einem, Wenig Butter iſt zum Preife von 
44 Mark pro Pfund zu haben und ſchnell vergriffen. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind wieber Kiſten mit eingeſchickten 

grünen Heringen zum Preiſe von 5 Mark für das Pfund zu 
haben, Lachſe koſten das Pfund 25 Mark. Kleine Weiß⸗ 

fiſche ſollen 5 Mark das Pfund koſten. Kiſten und Kaſten 
fieht man angefüllt mit geräucherten Sprotten. Dafür ſind 
unſere grünen Breitlinge verſchwunden. „Sorvtten“, bas 
klinat wohl angenehmer; und die Händler verdtenen mehr 
barau, als an den friſchen Brettlingen. Einige Kiepen mit 
hieſigen grünen Heringen ſind dicht umringt von Käufern 
und doch koſten ſie auch 8 Mark das Pfunb. Die daneben 
angebotenen Dorſche koſten das Pfund 12 Mark. 

Auf dem inneren Fiſchmarkt ſtehen die Leute nach Kar⸗ 
toffeln angereiht. Das Pfund koſtet 1,70 Mark, doch ſollen 

verſchiedeue Händler ſchon 10 und 2 Mark für ein Pfund 
verlangt baben. 

„Eß iſt eine Luſt zu leben!“ Und doch behaupten die 
Kapitaltſten noch immer, wenn der Arbeitnehmer um Er⸗ 
höhung der Löhne und Gehälter erſucht, die Notwendiakeit 
dafür liege nicht vor. Unſere Körper werden immer elender, 
und wenn die Kriegsgewinler und Schteber Luſt hätten, 
eine Zeitlang unſer Leben zu führen, ſparten ſie die Kur in 
Marienbad. ů Traute. 

—.— 

Danzig will ben Kriegszuſtanb als beendet erklären. 

Wie ein Aprilſcherz mutet der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes an, den der Senat dem Volkstag zugeſtellt hat, 
und nach deſſen einzigem Paragraphen der Senat er⸗ 
mächtigt werden ſoll, feſtzuſtellen, wann der Kriegs⸗ 
zuſtand als beendet anzuſehen iſt. Es handelt ſich, da 
Danzig keinen Krieg geführt hat, um den Weltkrieg, 
und zwar um eine rein formale Feſtſtellung im Sinne 
beſtehender geſetzlicher Vorſchriften. Der Senat teilt 
in ſeiner Begründung darüber u. a. folgendes mit: 

„In zahlreichen, vor dem 10. Januar 1920 ergan⸗ 
genen und deshalb in Danzig in Wirkſamkeit geblie⸗ 
benen deutſchen und preußiſchen Geſetzen iſt beſtimmt, 
daß ſie nur „während der Dauer des Krieges“ oder 
„bis zum Eintritt des Friedenszuſtandes“ vder „für 
die Zeit des Krieges und einen beſtimmten Zeitraum 
nach deſſen Beendigung“ gelten ſollen. 

Die her erſtrebte Regelung ſoll, wie es im Deut⸗ 
ſchon Reich und Preußen geſchehen iſt, die Möglichkeit 
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mit nicht mahr Ieltbemuhen Ariegsborſcheiſten eul⸗ 
zurckumen. Sie kann als unbedenklich angeſehen wer⸗ 
den, da die Ermächtigung lebiglich dahln gehen ſoll, 
beſtehende Kriegsgeſetze btüßtende und damit dle 
krliheren normalen Rechtszuftände wilederherzuſtellen.“ 

Wir ſind der Anſicht, daß nur dem Volkstag das 
Recht zuſtehen kann, über Außertraftſezung von Ver⸗ 
ordnungen unb Geſetzen zu entſchelden. 

  

Aus dem Volhtag. 
Eine Reklamcanfrage der Deutſchnatlonaleu Elnige 

deulſchnattonale Abgeordnete bitten in elner kleinen Un⸗ 
frage den Senat um Ausztunſt barüber, mie weit bie Bor⸗ 
arbeiten wegen des Geſetzes uber dle Betriebsausſchüſſe, 
ferner wegen des Geſetzes über die Kammer der Arbelt ge⸗ 
dlehen ſind. 

Die Beautwortuing bieſer Fragen wäre doch viel etu⸗ 
ſacher geweſen, wenn ſich die deutſchnatlonalen Abgeordne⸗ 
ten beim Abg. Dr. Kiehm perſhulich erkundigt hätten, Ge⸗ 
legenheit dazn haben ſie doch tagtäglich, 

Die Poſtverwaltung verlangt die Bereitſtellung von. 
450 000 Mart zur Anſchaffung einer neuen Schuellpreſſe. 

  

Die Tarifverträge für die Landarbeiter. 

Die Tarifverträge für Danzig⸗Obhe ſind nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen heute früh gegen 3 Uhr zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Auch für das „Große Werder“ ſind die 
Aßſchlüiſfe erſolgt. Dagegen beſtehen für die Niederung noth 
vier Differenzpunlte. (Beweglichtelt der Barlöhne, Frei⸗ 
arbeiter Über 18 Jahre, Kranken⸗Paragraph und Vezah⸗ 
lung ber Frühſtunden), Dieſe Punkte ſollen anfungs kom⸗ 
mender Woche dem Schlichtungsausſchuß unterbreitet werden. 

  

Freiwillige Unierrichtolurſe an der Vortbilbungöſchule. 
Auf die ſeit Jahren beſtehenden durſe für freiwtllinen 
Unterricht, die der Städt, danbwerker unb Fortbilbungs⸗ 
ſchule angegltedert ſind, ſet anläßlich des Halbjahreswechſels 
empfehlend hingewieſen. Junge Leute, die der Pfllchiſchule 
entwachſen ſind, haben hier Gelrgenheit, ihre Kenntuiſſe in 
mannigfaltiger Richtung zu erweitern. Näheres iſt aus dem 
heutigen Anzeigentetl erſichtlich. 

Eln ſchwerer Einbruchödiebſtahl iſt Freitag nacht in der 
hieſtgen Slationskaſſe im Hauptbahuhof verübt worden. Ti⸗ 
Elnbrecher, die ſich vermutlich abends in dem Gebäude haben 
einſchlteßen laſſen, ſind zur Nachtzett in einen Nebenraum 
der Stationskaſſe elngedrungen, haben die von dieſem Raum 
zur Kaſfe führende Tür auſgeſtemmt und ſind dann in den 
Kaſſenraum gebruugen, wo ſie den dort ſtehenden Geld⸗ 
ſchänk älterer Nonſtruktiyn von einer Seite aufgeknabbert 
Und ſich ſo Zugang zum Treſor verſchafft haben. Den Inhalt 
des Treſors haben ſie faſt vollſtändia an ſich genommen. Die 
Höhe der geſtohlenen Summe ſteht noch nicht feſt. Es dürfte 
ſich aber um annähernd eine Milllon Mark handeln. Im 
Laufe des Tages waren noch größere Zahlungen im Be⸗ 
trage von etwa 2½ Millionen Mark erfolgt, ſonſt wäre die 
Beute noch größer geweſen. 

Zum Etreik der Schneiberinnen wird uns vom Verein 
der Detailliſten berichtigend miigetellt, daß er nicht nur elue 
10 prozentige Erböhung der Löhne, ſondern neben den vom 
Schlichtungsausſchuß feſtneſetzten 15 Prozeut weitere 10 
Mrozent zugeſtanden habe. 

eute, Sonnabend, abenbse8 Uhr, veranſtaltet der 2. Be⸗ 
zirl bes Sozialdemokratiſchen Vereins im Reſtaurant 
Schmidtke, Schichangaſſe 6, ſeinen diesjährigen Kunſt⸗ und 
Unterhaltungsabenb. Da es ein ſehr kunſt⸗ und genuß⸗ 
reicher Abend zu werden verſpricht,ſei hierdurch nochmals 
darauf hingewtieſen. 

Schnlentlaſſungsfeier der „Arbeiterjugend“, Morgen. 
Sonntag, abends 6 lihr, findet im Vortragsſaale des 
Aitgendhanſes in Danzig, Reiterkaſerne, Weidengaſſe 2 
2 Treppen links, eine Schulentläaſſungsſeier ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm enthält: Muſitvorträge, Nezitatlonen, Volkstänze 
und Volksſplele ſomie einen Nortrag: Die Jugend und die 
neue Zeit. Schulentläaſſene Burſchen und Mädels, erſcheint 
alle! Bringt eure Eltern, Freunbe und Freudinnen mit! 

Stabttheater Danzig. Sonntag, 11 Uhr: 12, (literariſchen 
Morgenfeier Herbert Eulenberg „Aus eigenen Dichtungen“. 
Nachmittags 2½ Uhr: (Ermäſtigte Preife.) „Das Nachtlager 
in Granada“. Hierauf Valleti“. Abends 7 Uhr (Dauer—⸗ 
karten haben keine Gültigkeit!: Zum letzten Male „Anna 
Boleyn“. Montaß, abends 7 Uhr (E 1): „Der Kronprinz“. 
Dtenstag, abends 6½ Uhr (A 2): „Tannhäuſer“. (Titel⸗ 
Jartie: Bruno Nicoloni vom Skadktheater in Münſter als 
Gaſt auf Engagement). Mittwoch, abends 7 Uhr B 2): Neu 
einſtudtert „Der Tor und der Tod“, Ein Bühnenſpiel in 
einem Akt von Hugo von Hofmannsthal. Hierauf „Daßs Poſt⸗ 
amt“, EGin Bühnenſpiel in 2 Akten von Rabindranath Ta⸗ 
gore. Donnerstag, abends 0½ Uhr (C 2): „Margarethe“. 
Freitag, abendbs 6½ Uhr (D 2): „Aida“. (Amneris: Frau 
Kammerſängerin Clara Grempel⸗Voß vom Landestheater 
in Coburg; Radames: Bruno Nicoloni als Gäſte auf Enga⸗ 
gement). Sonnabend, abends 7 Uhr (E 2): „Der Wettlauf 
mit dem Schatten“. Schauſpiel in 8 Aufzügen von Wilhelm 
von Scholz. Sonntag, vorm 11 Uhr: 13. (Itterariſche) Mor⸗ 
genfeler: Uraufführung „Die Tage von Golgatha“. Ein 
Oſtermyſterium von Herbert Sellke. Abeuds 7 Uhr: (Dauer⸗ 
karten haben keine Gültlgleit): Neu einſtudiert: „Die Hoch⸗ 
zeit des Figaro“. Oper von W. A. Mozart. 

Unternehmungsluſtige Knaben. Nach Mitteilung aus 
Poſen ſind zwei Knaben im Alter von 13 und 15 Jahren 
nach Danzig entflohen, um angeblich weiter nach Afrika zu 
gelangen. Der kleinere wird wie folgt beſchrieben: Blaue 
Augen, blond, war bekleidet mit dunkelbraunem Mantel 
mit Gurt, feldgrauem Anzug, hohen Schnitrſchuhen und 
dunkelblauer Mütze. Beſchreibung des anderen Knaben war 

nicht vorhanden. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet das 
Polizeipräſidium. Abteilung e. 5 

  

Ueber die Ansgabe der Rattengifte liegt unſerer heuti⸗ 

gen Ausgabe eine Bekanntmachung bei, auf die wir im Zu⸗ 

ſammenhaug qnit den Verordnungen des Polizeipräſidenten 

über die allnemeive Rattenvertilgung aufmerkſam machen. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

      

Polniſche Mark: 7.3⁵ am Vortage 7,62 
Amer Dollar 292 * „ 306 
Engliſches Pfund: 1500 „ „ 13²⁵ — 
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Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danzliger 
Nachrichten und den übrigen. Teil Fritz Weber, belde 
in Danzig; ſür Inſerate Bruno Ewert in Oliva. —, 

  

  bieten, nach Prüfung in jedem Einzelfalle „ ů 

  

Druck von J. Gehl & Co, Dandig. ** 

  

 



   

  

     

    

  

   

         
Ehibuhyeter. Dami. 

    

[Cafe NKaiserhof 
  SS Das Kasino 205 ppot ſa⸗ EE 

       

  

   

  

     

   
      
     

   

  

         

    

3 ö 2 Des Eſels RE— 2 e anten,-Vos,h. enPrrte nd de, ů orgon· vrio 

— 5525 — u Rbwin O- 01 5 2 —% Vecßenden Da Danaicer Architeüten einen 8 Neue erstklassige Kubarett-Elmagen. 

OAn Syne M aion: Laet e r Hernemt hhen W 2 t D Seuneei 

onen wie dehannt. and 10 udt. — b. 6 Wi PP'b v0 — 

uh, vorn. 11 Uhr, 12. KL Y Morpen⸗- E E rfen fö Mubeachg 190 ee lerin 

A.‚ „ e 7 aur zur Etlangum von Entwurfen en Humoulyu und Rorilator 

,eei, 225 Hotel In Zoppot 
An Prelsen und rum ef.H. sind (ob9 

Lyna Bolenn. Ein Prolog u. 3 5 San 

Dͤ 80000 Mark ausgeworien. . 0 Antang Wochentage 7 Unr, Sonntags 5 Uhr. 

Iie LasUre vint his 1uun Il, Mal f. 78, Siurureiches. 

5 uherer in den „Technischen Mlittellungen der Freien Stadt Danzic“, zu 

S bereben vom Danziger Anxelten-Uro, Danaig, Longenmarłt 15. 

ag 7 Ubr. Dauerkarten haben — 8 
Aäighalt, 

    Wihelm-Theater ; 
veehixt ul den SGAIMMAnter Zeypet., DM. OHπ Nornaen 

  

RMoute, Vonnahand, den 1. April, 

b EA 
Iun esun Her Neigssentsche 
Urone Wehitktipkeits-Vornteiung 

Uüntde Die 3 Zwillingel Su, — 

Schwank in 3 Akten. 2 
Nach der mit Uebec· —U 

Vorstellung: P estba raschungen. D 

For dlo Vorstellung geloste Blllette haben 2ʃ 
aum Pestbeli Güitixkelt. 

Morten Sonntag, Cen 2. Ayrli, — 
— 
— 
U— 
— 
U— 
— 
* 

  

    
     

   
     

    

    

sowle 

„Der Oberstelger“ 
Montag., den 3. April. 

„Der Oberstelger“ 
Vorrertyut Im Watenhave Gebe. Freymnav; enmerkl 
v 10 „e Uüt —— Eud Senntig von 10 bis f2 Uhr 

an der Tbestaclusse. 1612 

2
2
2
 

  

Altethat. Oraben 93 Direktion: Gust. Rasch 

Sämtliche Kabarettsterne 

Telephon 2906 

    

   

    

   

Kapelle Chasman (8S Herren) 
von der grohon Oper aus Klew. 

Dis Lagcsgusräsh in Eröisteat Danwiolquf,V.vun „bendlten im Eracc 
Wearme Koche bis 2 Uhr nacnts gocfnet! 

I—— 20 0 Umnihtwarten en mosnen. emplchli ospich 

Tiglich das abgemelin beliebte 

   

  

     

       

       

       

   

     Lonsests Senall 
onzertsEngerin 

    

kanes-Mlcnebenee 
    

    Einteltt 7rel. : 

rientpfu-Tfestgr,; 
Sohgenmarht Nn? 

Iin Fum tur Alle! 
Die vorblöftende kino- Meuffen: 

„Dle Zauberpuppe“ 
Die Pilmiiguren gohorchen feder Welaung 
des Contedencleft und dos Pubilkumt, 

3% Mlnuten lang 

EELEELELLILELEILIII 
Ferner: 

  

   
   

    

     
   
      

    

    
      

            

     
   

   
    

  

   

  

er Arbaiterorganiſatlonen 

   Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. Abenteurertilm. 

Urhöhte Prelsel (σ 
   

22.N 

  „Libelle“ 
Töplich: Muslk, Hesang,. Tanz 

SDSESEeeeee———————/ 

Stadttheater Zopp 
Sonnadend, den 1. April: Geschlossen. 

Sonntag, den 2. April. abends 7½, Uht: 

Dle 3 Zwillinge“ „a 
SchwCwank in 3 Akten von Iupehoreß und Mathern. Klüisller u 

„Abomemem 2. ö‚ Kotiyer'i 

◻ Unstlerspiele . V 
Hotel Danaiger Hof Moumsuben 

Dlx. Aler Errune Bole Kikore üt SEAesiars — 2227— ESeeree 

V
e
e
e
,
 

· 
j 

—
—
—
 

  

     
  

  

   

Mun Ues wue heh hioꝛĩetMiibl 
Guschelbsuer kominche 

Wieder Sorbretito Jookleurs 

Donvells Rucl Horxg 

, April ) gussegier- 
Helen Charlle 

Coriotta Permaute 
spiLentüinerin Step·Karikrtuet 

  

     

  

GOdwans Morga Rsturia 
mümnebe Tart-Szenern Kunshehötzis (63)2 

lean Clermunt 
wil zeiaer Cireus Parum und Beileid 

ueinrllen Stengel 

    
   

  

   

    

        

  

        

  

         

        

    

  

die Nachmittags-Vorstellungen zu besuchen. 
Sadeanstait — öů 

Hlaniabac E 
3 Min. vom Hauptbahnhot. 

Waßnen⸗, Mobr-, — BVSV V — 

wauidangnen bige. üsomn (»b neute! Der r röhte Erfoig l 

Gicht, RReumattemus Und Der Exvotragendete Slitenllim des Jchres1I 
brinps russisch - römiache 

Mh. Der Weg des LastersH 
uun CGrobstadlblld 1n 8., Englschen lebenwahren 

Leuahtapſie oryta van — Semm 
Tages⸗ u. Abendäuele 

—in iin BuMMWMiMH-MAN 
1. Cinglua. 2. Schwarze Perlen 

Gifern. Ainderbettgeſten S. Er, Sle v. d· Andere. 4. Schlebor. 
zu Kauf. geſ. Angeb. u. Vier stark Arnmatische! 

f Asisab Exped. d. Ztg. 364 in sleh vollstlindig abgeschionsene 

—ttt——— unkeimliche Geschichten! 
Bettgeſtell 8 auptrollen: Ed. u. Winterstsln. Theod. 

mit Matratze zu Kanf. gel. 1908, Harm, vslenüün, Jul, Folkenstein. 
am liebſten Birken. Ang. m. UissM Lind, Marg. Kupiar ů‚ 
Preis an P. Mlichel,. 
Neufahrw., Saſper Str. 22. K 

    

  

   

  
   
   
   

    
    
     
   

    

    

   

   

  

  

   

  

der Unkopierbare. 
  

Tayf. Vorst. S Uhr Sonntags 2 Vorst. Machm. à Uhr 

K UNSTLERDIELE 
Die Original Wlener Schrammeln 

Amertican Bar! Summungi       

    

awoch. den 5. aprl. 722 

ffiEü ED UU¹ 
Dirigent: Heury Prins     

   

Solst: EWünüel Feuermann ceuo 
orchester: Das verstärkte Sladttbester⸗ 

Orchester. 

Vneute der gowaltige Srobstedtnim ü 

Oi2 Minderäbriae 
Fßiſinüfpiiſntemn ſninanminfüriüfffrürnintefnriütüun 
Das Schićsal elner noch nicht 1Sfährigen 

Haum Meiße-STponobt V. Lebor 
Programm: Spaub. „Aus Italien“; Dvörak. ö 8ertrud Welder- Msgda Madeleine - Helens voß 

Cellokonzert; Mendelssohn. Oovertüre Ein Filmwerk, das in Berlin wochenlang 
„Sommernachtstrenm“. (6370 Samtliche großen Theater füllte. 

— Karten: John & keranbem und Aberckasse. I 

     
     

  

III. Domm 3. 86268 

Splelplan 
vom L. blis 4. Aprii 192 
—— —. —— 

C. d. E. 

„Club der Entgleisten“ 
Lord Pereys erstes Detektiv- 11e inb Akten. 

    
   

  

Lee Parry 
    

     

  

   
   

  

Demmin mit. 

  

TeLebende Drapelter 
Eüü 

Croßes Zirkusdrama in 7 Kkten mit der 
bildschonen sieganten Kunstlerin 

In diesem großangelegten Prunklilm spielt 
das beruhmte Schimmelgestut von Herrn 
Frelherrn von Seckensdortf- Broock aus 

  

  
  

  

    

      

   „Das äädel von Picadilly“ 
„Die Brettl-. ady-“ 
Eive Romôdie ir 2 Teilen 

Titelrolle. 

        

  

   

auller Sonntag. 

  

Haupirole .. Friedrich Zelaik. Um jedem den Besuch dieses Prachtpro- 
gramms 2u ermôglidhen, wieder zur 4-Uhr- 

Vorsteliung 1 Morlk Ermäßigunx 
(6368   — 

   
   

    
        

   

     

  

     

   
   

      
     

      

   

   

    

   

    

   
Mſchsqöddzisfgcbipsoghſ Mhl — 

s iſt feſtgeſtellt worden, daß in vielen Fällen meine 

Mampediktinerflaſchen (Originalflaſche nebenſtehend), die 
bekanntlich im Glaſe die Einprägung: 

Mampediktiner 
tragen, mit fremden Erzeugniſſen gefüllt, in den Handel 

gebracht werden.   
Ich warne hierdurch vor derartigen Machenſchaften, da ich alle zu 

meiner Kenntnis gelangenden Verſtöße unnachſichtlich verfolgen werde. 

An meine geſchätzten Geſchäftsfreunde richte ich im eigenſten Intereſſe 

die höfliche Bitte, mich gegebenenfalls durch geeignete Mitteilungen freundlichſt 
unterſtützen zu wollen. 623 

Carl Mampe 
Likörfabriken 

Danzig ⸗Berlin Hamburg. 
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